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Die deutschen Bergarbeiter befinden sich, auch wenn
von großen Ausständen oder Entlassungen nichts
beständig in Bewegung . Sie kämpfen unaufhörlich
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bis m"e ®efferun3 ihrer Lebenslage oder wenigstens um

Behauptung ihrer Existenz auf dem Niveau der
. ' yerigei, Lebenshaltung . Ihre Forderungen sind freilich
tv . Augenblick so besäzeiden , daß selbst ihre ärgsten
v » >de kaum noch etwas dagegen einwenden können .

�. Dieser Tage haben die Bergarbeiter der vereinigten
�

Uckhilf- und Friedenshoffnung - Grube im Waldenburger
�glande durch ihre zu diesem Zwecke bestellten Ver -
■ Uensmänuer bei der Grubenvermaltung die Bewilligung

� . Dheuerungszulage , wenn nicht anders , so doch an die

Milienväter unter den Bergleuten , beantragt . Alle
Jusm Waldenburger Bergarbeiter wollen , wie es heißt ,
Jfem Beispiele Folge leisten . Veranlaßt sind sie zu

p , u Schritt durch die gegenwärtig übermäßig hohen
der Lebensmittel und besonders des Brotes ; dabei

fo Ugeu sie sich namentlich darüber , daß die Kaufleute des
. e>Hex§ m vielen Fällen die Waarenpreise so gesteigert
Jl� , daß den Arbeitern dadurch die mühsam erkämpften ,
Ngfügjgen Lohnerhöhungen wieder verloren gingen .
L diese Weise sind die an sich so unbedeutenden Erfolge

Bergleute noch nicht einmal diesen selbst zu Gute

en , und der erbitterte Kampf hat den Kaufleuten
gebracht , nicht aber denen , die ihn bestehen mußten .

tv Der größte Grubenbesitzer des Waldenburger Kohlen -
i ?1�, der Fürst Pleß , hat nun in den letzt -
s Zangenen Jahren einen schwachen Versuch gemacht ,
sj hier bezeichneten Uebelstande abzuhelfen , indem er

� Wagrenhans zu Gunsten der Arbeiter einrichtete ;
er fand bei den übrigen Grubenverwaltungen keine

ijahmung . Da es mithin in dieser Beziehung bei

Wl Anfangsversuch sein Bewenden hatte , ist selbst -
SjjJ�d für die Arbeiter kein Nutzen geschaffen worden .

es aber auch gelungen wäre , so viel Waarenhäuser ,
iur die vielen Tausende von Bergarbeiter - Familien nöthig

liuten' öu gründen , oder wenn , wie gleichfalls den Berg -
gerathen worden ist , dieselben überall zu Konsum -

jiJ.ncn zusammengetreten wären , so wäre es doch sehr
SU�Haft gewesen , ob den Arbeitern nicht mehr

�theile als Vortheile daraus erwachsen wären .

� bei der Einrichtung von Waarenhäusern oder

� . Gründung von Konsumvereinen gedachten die

"°enverwaltungen , wie man sich mit anscheinenden «

Feuilletott .
ua ecxßotcn . ] [ 33

Kapitän Kode.
Von John Law .

Antorisirte llebersetznng a » S dem Englischen
von N e g i n a Bernstein .

flu. " Sollen Sie nachschauen , ob sie dort in der Frauen -
>ih ,

. v>eit vorges6 ) rlttcn sind ? Wenn dies der Fall , will

!» " lr nämlich einen Platz als Aufseherin auf einem Schiff
�" schaffen suchen und Ruth nach Amerika hinüber -
Rel?' Ich bin England überdrüssig . Ich möchte sehen ,
bie . v>e Welt anderivärts ausschaut . Für Leute , wie Ihr ,

glauben , daß es ihnen ermöglicht werden wird , den

>» ��n « inen Besuch abzustatten , ist das Alles schon ganz

Ntt • f . kmmg, doch für Jemanden , der , wie ich, über -

IltUi Ist, daß " das Leben mit dem Tode vollständig ab -

�tsei » • ' st, ist es eine trostlose Aussicht , sein ganzes
" ' N Whitechapel zu verbringen . "

__ _ _A loBe" . �geschritten in der Frauenfrage ? sagte Kapitän

r , s�tl ' e in Ärbeitsausgebcrin anschauend . „ Was verstehen

i »�A
per <

. �ineri .

bei n �" ' » er r

«Hne*it 7 habe es Ruth erklärt , und sie kann e ?

. . ff !t8enJ sagen. Wenn Sie in der neuen Welt für mich
fl IJ' i A m- i

euie Aussicht , vorwärts zu kommen , sehen , so will

' falben . 11 Weg über den großen Teich als Aufseherin schon
a' 9 A C{tbtln ' lch habe keine Lust , mein Leben in Whitechapel zu

�»nter ? "

Wohlwollen ausdrückte , den Arbeitern „mit Rath und

That an die Hand zu gehen ". Das heißt also , die Ar -

beiter wären keineswegs selbständig geblieben , die Ver -

waltung der Waarenhäuser vielmehr und die Leitung der

Konsumvereine hätte die Grubenverwaltung entweder in

die eigene Hand genommen oder in die ihrer Werkzeuge
zu spielen gewußt . Die Bergarbeiter wären dann nur

um so abhängiger von den Verwaltungen geworden .
Die Leute wissen das sehr wohl und sind deshalb

für den guten Rath solcher angeblichen Gönner , wie

Fürst Pleß einer ist , nickst sonderlich zugänglich .
Außerdem drückt sie ein anderer Uebelstand fast noch

empfindlicher als die furchtbare Lebensmitteltheuerung ,
nämlich die allgemein herrschende Wohmmgsuoth in den

dicht bevölkerten Bergarbeiter - Revieren . Die Leute vermögen
sich in ihrem Reviere selbst für schweres Geld nicht nur

räumlich ganz ungenügende , unbequem und oft ungesunde
Wohnungen zu miethen ; die Hausbesitzer sind dabei viel -

fach Kleinkaufleute , denen man es nicht verdenken kann ,
daß sie ihre Miether auch zu Kunden haben wollen . Ein
kleiner Theil der Bergarbeiter ist im Stande , sich
dieser Zwangslage dadurch zu entziehen , daß er sich Woh -
nungen außerhalb seines Reviers miethet . Die Unzu -
träglichkeiten , denen er sich dadurch aussetzt , liegen auf
der Hand . Nach beendeter Schicht muß er stets einen

weiten Marsch unternehnlen , um seine Wochnung zu

erreichen , was besonders im Winter eine schwere Mühe
ist , oder er muß darauf verzichten, die Woche über in

sein Heim zurückzukehren , und in schlechten Massen -
quartieren übernachten , um nur den Sonntag im Kreise
der Seinen zu verbringen .

Auch in dieser Beziehung haben die Gruben -

Verwaltungen gethan , als wenn sie helfen wollten , aber auch
hier es bei ganz ungenügenden Anläufen bewenden

lassen . So hat z. B . die Verwaltung der Gruben des

Fürsten von Pleß und ebenso die der Vereinigten Glück -

hilf - und Friedenshoffnung - Grube einzelne Wohnhäuser
bauen lassen , in welchen den Bergarbeitern zu etwas

billigeren Preisen um eine Kleinigkeit bessere Wohnungen
geboten werden . Augenblicklich ist unter Anderem wieder

die Verwaltung der Pereinigten Glückhilf - und Friedens
Hoffnung - Grube damit beschäftigt , in Hermsdorf ein für
etwa 30 Arbeiterfamilien berechnetes Wohnhaus zu bauen .

Es liegt aber auf der Hand , daß derlei Maßnahmen ,
selbst wenn sie ohne alle Hintergedanken nur mit der

Absicht ausgeführt werden , den Arbeitern zu nützen , doch
nur wie Tropfen auf den heißen Stein wirken .

Die Hintergedanken sind aber gerade bei all diesen
wohlivollenden Maßnahmeil die Hauptsache ; immer handelt
es sich darum , den Arbeiter noch unselbständiger und ab -

Kapitän Lobe versprach , die Augen offen zu halten .
Dann meinte er , daß es spät geworden , und er Ruth im

Omnibus nach Drury Laue bringen wolle .

„ Heute ist dort eine Versanimlung, " sagte er zu Jane
Hardy , „ warum kommen Sic nicht hin . Die Religion ist
für Frauen besser als die Politik . "

„ Für manche Frauen, " erividerte sie, Ruth anlächelnd .
„ Gute Nacht . Nehmen Sie sich bei dem Herabsteigen der

Treppe in Acht . "
Doch als sie die Thür geschlossen und die Schritte ver -

hallten , warf sie sich ans das große Bett und rief :

„ O Mutter , Du hast nie geahnt , daß ich einst einen

Kapitalisten geliebt ! "
25 . Kapitel .

Herr Pember .
Kaum zehn Minuten Weges von der trostlosen Jung -

frau entfernt lag der Kapitalist schlafend im Lehnstuhl ,
die Arme gefaltet , die Beine nach oben gestreckt . Ein

Lächeln der Befriedigung spielte aus seinem Antlitz , und

seine Träume schienen angenehm zu sein . Er hatte sich ein

behagliches Nest geschaffen , wenn man bedenkt , daß sein
Bureau in einer East - Ender Znckersachen - Fabrik lag .

Auf dem Fußboden lag ein türkischer Teppich , und

gegenüber dem Schreibtisch stand ein Sessel , der

nicht minder luxuriös war , als der , in dem

er lag . Schwere rothe Vorhänge waren an der

einen Seite des Zimmers zurückgezogen und zeigten
einen Erker , der als Schlafzimmer hergerichtet ivar .

Auf dem Kaminsims , leicht erreichbar , standen eine Flasche
Kognak und ein Glas , ebenso ein Pfeifenkasten . Ucber dem

Kamin stand die Aufforderung an die Besucher : „ Kenne
Dein Geschäft , thue Dein Geschäft und kümmere Dich um

hängiger von den Grubenverwaltungen zu machen , als es

jetzt schon der Fall ist.
Auch die Theuerungszulage , um welche sich gegenwärtig

die niederschlesischen Bergleute bemühen , kann ihnen unmöglich
etwas Wesentliches helfen . Trotzdem ist es gut , daß sie mit

allen Mitteln für ihre Lebenshaltung eintreten und nicht
entmuthigt durch das häufige Mißlingen und die spar -
lichen Scheinerfolge die Flinte ins Korn werfen . So

erhalten sie den Zusammenhang unter sich aufrecht und

bleiben durch die unaufhörlichen Bemühungen für ihr
Wohl so widerstandsfähig , als es unter den bestehenden
Verhältnissen nur möglich ist. Ihr zäher Much ist unser
größter Stolz und unsere stärkste Zuversicht .

Die Solidarität und zähe Widerstandskraft der Ar -

beiter kann die mächtigen Gegner der Grubenleute allein

im Zaume halten .

poIifiAflc Lleberstrhk .
Berlin , den 25 . Angust .

Was uns in diesem Winter bevorsteht , kann man

sich an der Hand eines Berichtes ausmalen , den ein russischer
Geistlicher ans dem Kasanschen Gouvernement in der „ MoS -
kowskija Wjcdomosti " veröffentlicht :

„ In der Stadt lebend , können Sie sich unmöglich eine

Vorstellung machen von all dem Schrecken der ans dem Lande
unter dem Volke herrschenden Noth ; wir Landbewohner haben
Gelegenheit , sie in ihrer ganzen Nacktheit und unheilvollen
Macht von Angesicht kennen zu lernen . Ist schon der Anblick
eines gewöhnlichen Kranken ein trauriger , so ist es noch un -

vergleichlich viel unerträglicher , hungernde und vor Hunger
sterbende Menschen zu sehen . In meiner Gemeinde existiren
Personen , die bereits seit zwei und drei Wochen ohne Brot

sind und sich von Gras und Baumblättern nähren . Erhalten
sie irgendivo ein Stück Schwarzbrot , so verzehren sie es nicht
selbst , sondern geben es ihren kleinen Kindern . " — Beim

Durchschreiten eines Dorfes traf der Geistliche auf 16 durch das

Hungern bereits vollständig entkräftete Menschen ; eine Frau
aus der Zahl derselben sei dem Hunger bereits erlegen . Das

Dorf zähle 146 Häuser , und nur in 26 derselben nähre man
sich von den üblichen bäuerlichen Speisen . Ebenso groß sei die

Noth in den anderen Dörfern seiner Gemeinde . Die Stiinmung
dos Landvolkes sei eine verzweifelte .

Mögen sich die Klassen hüten , welche ein hungerndes
Volk für seinen Hunger verantwortlich machen muß ! —

Der Druck der steigenden Getrcidepreise wird durch die

allgemeine Geschäftsstille in Deutschland furchtbar ver -

schärft .
„ In den rheinischen Seidenwaaren - Fabriken , in den

sächsischen Wirkivaaren - Fabriken , in einer gr »ßen Anzahl
rheinischer , bergischer und sächsischer Tnchfabrikey , in den

thüringischen Fabrikstädten , schreibt der „ Konfektionär " ,

Dein eigenes Geschäft " in Goldrahmen gefaßt . Im Kamin

brannte ein großes Feuer , und sein rothes Licht beleuchtete
das Gesicht des Kapitalisten , wie dieser sich trage im Stuhle
drehte , die Augen halb öffnete , blinzelte und sich streckte .
Dann setzte er sich gerade ans , schaute auf die Uhr und

steckte sie alsdann zurück in die Tasche .
„ Was war es schon, " sagte er , „ach ! ich erinnere mich

nun . Ich soll in den Büchern nachschauen , um zu

sehen , ob ich Ruth ein Pfund wöchentlich bewilligen kann .

Nun , ich denke , ich kann es einrichten . Ich bin

nur froh , daß er nicht verlangt , daß ich mit dem General

selbst verhandle . Schlauer Bursche , dieser Booth — er

versteht das Geschäft . Es giebt wahrhaftig Keinen , der ihm
gleichkomint ; ausgenommen Parnell ! Gcscheidter Kopf , der

Parnell ! Bekommt all ' sein Geld von Amerika ! Er ist
ein Bursche , der seinen Weg macht , aber ohne diese
amerikanischen Jrländer wäre er doch nicht da , wo er ist .

„ Das ist ein komischer , kleiner Kerl , dieser kleine Heils -
armee - Kapitän . " Ruth ' s goldenes Haar und schöne Farben
waren für mich nur Symbole von etwas Anderem, " sagte
er , als ich ihm zur Heirath mit einem häßlichen Mädchen
gratulirte . „ Symbole wovon ? " fragte ich ihn , und der
kleine Bursche schaute so feierlich wie ein Richter darein
und sprach : « der Heiligkeit ! "

Herr Pember mußte zwei volle Minuten lachen . „ Er
schüttelte mir nicht gern die Hand, " fuhr er dann fort , das
eben erwähnte roth und weiße Glied mit niandelgeformten
Nägeln kritisch betrachtend . „ Ich bin kein Lump , ich bin
ein Ehrenmann, " mußte ich ihm erst sagen , und auch dann

berührte er meine Hand kaum mit den Fingerspitzen , und

ließ sie so eilig fallen , als läge eine fenerrothe Kohle darin . "
Er lachte nochmals , doch diesem Lachen fehlte die



wird recht geklagt . Man hat für das Ausfuhrgeschäft
»veniger als sonst zu thun . Der Bedarf des Inlandes
bleibt weit hinter dm Erwartungen zurück . Die Be -
wohner der Großstädte , selbst die grol
städtischen Geschäfte , die mit der Lan !
kundschast nicht » n Berührung kommen ,
welche über die Zustände in kleinen
Städten und aus dem flachen Lande durch
eigene Beobachtung nicht unterrichtet
sind , haben nicht die richtige Vor st ellung
von der durch Aussichten aus schlechte
Ernten und Bodenerträgnisse entstan -
denen veränderten Lage . Die Geschäfte ,
die mit der Landkundschaft , mit dem Ar -
beiterpublikum , mit den kleinen Beamten
zu thun haben , sind fast ausnahmslos in

ihrenUmsätzengegenfrühereJahrezurück -
geblieben . "

Außer dem Nahrungspreis gehen jetzt auch die Preise
für das Getränk des armen Mannes in die
Höhe . Zwanzig größere Brennereibesitzer Westfalens be -
schlössen nach telegraphischer Meldung , den Preis für den
Liter Trinkbranntwein vorläufig um 10 Pf . zu erhöhen .
In dieser Woche findet eine Versammlung sämmtlicher
Brennereibesitzer Westfalens statt , um über die weitere

Preisfestsetzung zu beschließen . —

Ein Herr v. B r ü n n e ck orakelt in der „Kreuz - Ztg . "
folgendermaßen :

Daß der Getreidezoll nicht für alle Zeiten und für alle
Verhältnisse jedes Landes . paßt , das haben die Anhänger des -
selben auch schon früher gewußt . Aber für Deutschland und
für unsere Zeit ist der Zoll nicht nur passend ,
sondern durchaus nolhwendig , und daher wurde
und mußte er eingeführt werden . Für ewig ist über -
Haupt keine menschliche Einrichtung zu
schaffen . Hiernach muß man das Verhalten der Regierung
doch auch für durchaus richtig halten , und man könnte es fast
mit dem Ausdruck „ leichtsinnig " bezeichnen , ivenn sich
die Staatsregierung durch die jetzigen kurzen Miß -
Verhältnisse u. f. w. sofort dazu bewegen ließe , den Zoll
aufzuheben ; weil spätere Verhältnisse niöglicher werfe
dies nöthig machen könnten . . . . .So dürste die Regierung
mit der heutigen Ausrechterhaltung des Zolles nach' allen
Seiten im Recht sein ; gerechtfertigt im Interesse des Staates
im Allgemeinen , sowie seiner Landwirthschaft und der Steuer «
zahler im Speziellen .

Die Arbeiter scheint der hohe Herr nicht zu den Steuer -

zablern zu rechnen . Uebrigens ein famoser Trost das : „ Für
« wrg ist überhaupt keine menschliche Einrichtung geschaffen " ! Der

deutsche Arbeiter darf sich an dem erhebenden Bewußtsein
laben , daß seine Kinder und Kindeskinder vielleicht einst
unverzolltes Brot zu essen bekommen . Ein prächtiger Ge -
danke ! Schon bedeutend früher dürfte etwas mehr als diese
lumpigen Zölle zusammengebrochen sein .

Die Summe , welche das konsumirende Volk allein

durch die Roggentheuerung in diesem Jahre an Agrarier
und Börsenmänner verliert , wird übrigens von einem kapi -
talistischen Blatte , wie der „ Eisen - Zeitung " , auf r u u d
800 Millionen Mark veranschlagt ! — �

Eine treffende Kritik der Auslassungen des

„ Reichs - Anzeigers " , die es in Frage stellen , ob die Zoll -
beseitigung dem Konsumenten zu Gute kommen würde , findet
sich in einem „ Eingesandt " aus kaufmännischen Kreisen der

. Köln . Volks - Ztg . " :

„ Es kann , so schreibt der Korrespondent , ja freilich der

erfahrenste Kaufmann eben so wenig , »vie der fachmännisch
unkundigste Dilettant die Entwickeuuia der Preise vorher -
sehen ; aber w i s s e n kann Jeder , der die Kornfrage verfolgt hat ,
daß die in letzter Zeit von Frankreich verfügte Zollherabsetzung
von 5 Franks auf 3 Franks per hundert Kilo nach

einigen Tagen den Konsumenten zu gute
gekommen ist . Wissen kann ferner jeder Beobachter
der Märkte , daß unser Getreidepreis , wie Herr v. Caprivi
im Juni treffend betonte , gleich ist dem Welt -

Marktpreis plus Zoll , und daß unser zollpolitisches
Verhalten in früheren Fällen , z. B. bei der Erhöhung von
3 aus 8 M. per hundert Kilo , den Weltmarktpreis
»ncht dauernd beeinflußt hat . Der oben er -
wähnte Zweifel beruht also weder auf Erfahrung , noch
wird er durch Thatsachen gestützt ; er entspringt
eiver bloßen Vermuthung . Es wäre aber doch

daß fein Handschlag ver -
einem kleinen Heilsarmee -

Heiterkeit . Kein Mann liebt c

achtet wird , selbst nicht von

Kapitän .
„ Sie haben eine wundervolle Art und Weise in den

Besitz von Geld zu kommen , diese Heilsarmee - Leute . Man

sollte meinen , daß Fegefeuer und Schwefel die letzten
Mnge sind , um Geld einzubringen . Die Menschen sind fast
alle Narren , wie Jemand ganz richtig in irgend einem

Buche sagt — meistens Narren , und so ist es auch ganz in
der Ordnung , sie auszubeuten , wenn Einem die Gelegenheit
dazu geboten wird . Booth beutet eine Masse Leute aus ,
und ich beute Ruth aus . Der größte Narr , den ich je
gekannt , war Ruth ' s Vater , ein niemals verzeihender , starr -
köpsiger Idiot . Mich engagirte er hier ohne jedes Zeugniß ,
» mr weil ich ihm meine Ansichten über die Weiber mit -

getheilt hatte . Der Geschäftsleiter vor mir hatte sich in

seine Frau verliebt , und weil ich das ivußte , sagte ich ihm ,
daß »ch die Frauen hasse . Ich habe schon viele Narren

gesehen , doch er war der größte meiner Bekanntschast ! "

Herr Pember langte sich den Kognak . und das Glas
von dem Kaminsims herab .

„Jetzt bin ich zn träge , um mich
kümmern : aber zu meiner Zeit — zu
Ruths Vater hätte mich da sehen sollen .
gekannt hätte , bevor ich so faul wurde ! "

Er trank etwas Kognak und lachte .
„ Ich will heut Nacht hier schlafen, " fuhr er in seinem

Selbstgespräch fort , einen Blick durch die rothen Vorhänge
in den Erker werfend . „ Das Haus in Square muß ver -

kauft werden ; es wird sich nach den Pocken schwer ver -

miethen . Ich will damit warten , bis Lobe sicher » n Amerika

ist , dann will ich es verkaufen . Also Ruth geht ins Er -

ziehungshaus in Clapton und ich soll ihr ein Pfund
wöchentlich geben . Na , ich denke , ich kann es einrichten . "
Er warf einen Blick auf die Hauptbücher auf seinem
Schreibtisch und lächelte wohlgefällig .

„ „ Es geht den General nichts an , wenn ich heirathe ,
wenn meine Frau nur der Heilsarmee angehört, " sagte der
kleine Bursche . „ Ich führe meine Sachen allein . " Ein

desto größerer Narr bist Du , dachte ich bei mir . „ Meine

um Weiber zu
meiner Zeit —

Wenn der mich

sehr bedenklich , sich auf einen solchen Zweifel oder auf die

Möglichkeit etwaiger Störung von künftigen Vertrags -
Verhandlungen berufen zu wollen , wenn es sich um Ab -

lehnung einer Zoll - Suspension handelt , welche dem Lande
bei Einrichtung der hohen Kornzölle geradezu versprochen
worden ist , versprochen für den Fall einer viel geringern
Theuerung , als wir sie heute haben , wie dies der frühere
Reichstags - Abgeordnete Racko noch kürzlich in Erinnerung
gebracht hat . Im Juni begründete der Reichskanzler seine
ablehnende Haltung damit , es liege kein Nothstand vor ;
jetzt liegt ein Nothstand vor , nicht ourch Getreidemangel (?) ,
sondern durch Getreide - T heuerung ; » md dennoch weigert
man sich, das früher für diesen Fall gegebene Versprechen
einzulösen . " —

Die Berliner Gemeindeschulen haben einen neuen

Lehrplan für den Geschichtsunterricht erkalten . Der -

selbe soll nun auch aus die Mittelklassen ausgedehnt werden
und mehr als bisher die neuere , d. h. die brandenburg -
preußische Entwickelung , berücksichtigen . Natürlich ist auch
dies eine „geistige Waffe " gegen die Sozialdemokratie .
„ Durch diesen Unterricht , so heißt es in dem Lehrplan , soll
in den Herzen der heranwachsenden Jugend Treue

gegen das Herrscherhaus , Vaterlands -
liebe und Bürg ersinn gepflanzt werden . Den

Schülern ist zum Bewußtsein zu bringen , daß die hohen
Güter der Kultur und Machtstellung , deren sich das Land

erfreut , von den Vätern in treuer Anhänglichkeit
an das Herrscherhaus mühsam errungen find , und

daß sie nur durch gleiche Treue und Opfer «
freudigkeit erhalten werden können . " Es thut uns

um die Lehrer , welche statt historischer Wahrheit patriotische
Legenden vorzutragen haben werden , aufrichtig leid . Bei
den Kindern unserer Arbeiterschaft aber wird die politische
Fabel ebenso wenig verfangen , als die religiöse bisher ver -

fing . Das Leben ist stärker , als die Schule . —

Ueber die Einkoinmensteuer - Verhältniffe in Hain -
bürg im Jahre 1888 erfährt man allerlei Interessantes
aus den vor einiger Zeit veröffentlichten Mittheilungen des

statistischen Bureaus der Steuerdepntation in Hamburg .
Es gab in Hamburg in 1888 Steuerzahler mit einem Ein -
kommen

Die dürftigen Einkommen bis 1000 M. repräsentiren
über 54 pCt . aller Steuerzahler , die dürftigen und kleinen
Einkommen ( 600 —2000 M. ) über achtzig Prozent aller Steuer -

zahler . Die Freie und Hansestadt Hamburg zählt dafür in ihi
■ Mauern 606 Millionäre ( die Aktiengesellschaften eingerech

ren
net

653 ) , die 50 000 M. und darüber Jahreseinkünfte — ver¬

steuern . Wie viel dabei gebochumt wird , darüber ist
leider nichts zn erfahren . Das Kaufmanns - und Industrie -
kapital gedeiht in Hamburg recht üppig und es ist für die

Herren desto schmerzlicher , dpß sie auch gar keinen Ab -

geordneten ihrer Gattung tni Reichstage haben . Warum ?

Das erkennt man u. a . auch recht deutlich aus den Zahlen
der Einkommensteucr - Statistik . —

In Chile hat ein mehrtägiger Massenkampf zwischen
den Truppen Balmaceda ' s und denen der Kongreßpartei
stattgefunden , ohne daß es indeß bis jetzt zu einer Ent -

scheidung gekommen wäre . —

Korrespondenzen und

Norteinochrichten .
Rastatt . In aller Stille haben auch heuer — schreibt man

dem Offeuburger „ Volksfreund " — Sozialdemokraten von Baden -
Baden zum 10. August einen Kranz aus de » Gräbern der in
dem „tollen " Jahre 1849 von der preußischen Soldateska in

Rastatt standrechtlich erschossenen Freiheits -

Mutter hinterließ mir « in Pfnnd wöchentlich , und wenn

Ruth ebensoviel hat , werden wir unabhängig sei ; General

Booth geht ' s nichts an , ob mein Weib reich oder arm ist ,
und ich ziehe es vor , ihm nichts darüber zn sagen . " Desto
besser für mich , dachte ich und lvüuschte ihm Glück zn seiner
Frau . "

Herr Pember schaute auf seine rechte Hand und ent¬
deckte bei dem Scheine des Feuers drei kleine , rothe Zeichen
darauf . „ Das boshafte kleine Ding, " sagte er lachend . „ Ich
hatte es nicht richtig mit ihr angestellt ; ich habe mich nicht
so beherrscht , wie sonst . "

26 . Kapitel .
Das Auswandererschiff .

Drei Wochen später , an einem hellen Dezembermorgen ,
verließ ein Fahrzeug mit Ruth , Kapitän Lobe und Jane

tardy die Tilbnry Dockst Im letzten Moment noch hatte
apitän Lobe den Austrag erhalten , statt nach Amerika nach

Australien zu gehen , um sechshundert Auswanderer nach
Queensland zu begleiten .

„ Ich möchte gern wissen , wie weit sie da drüben in der

Frauenfrage vorgeschritten sind, " sagte Jane Hardy . „ Sie
müssen uns darüber schreiben . Ruth wird ihre Feiertage

kämpfer niedergelegt . Die schwarze Schleife deS mit toi -

Blumen gezierten Kranzes zeigte m Golddruck die Worte :
Den Tobten zur Ehre ,
Den Lebenden zur Lehre

Gewidmet zum 10 . August 1691 von Sozialdemokraten
in Baden - Baden .

Das seinerzeit in der sattsam bekannten Rastatter KM

geschichte gefällte erstmalige Urtheil der Karlsruher Sttaskam -

enthält u . A. auch folgenden merkwürdigen Passus : „ Die Kam?

um die polittsche Einigung des deutschen Volkes sind den Eoz

demokraten ebenso ein Greuel , wie die Männer , welche sw) 1

jene Idee begeistert haben . " �
An der Hand unseres gründlicheren Wissens wollen n

obige richterliche Behauptung gebührend beleuchten .
uns liegt der „ Festungsbote " von Rastatt , herausflM
im Auftrag des Gouvernements von Ernst Elsenhans , © M

führer im damaligen Kriegsministerium . In Nr . 6 deflew

vom 15. Juli 1849 ist ein Bericht über die erste Sitzung °

Vereins für entschiedenen Fortschritt enthalten . Danach erölln

Elsenhans die Versammlung und entwickelte in kurzer Rede

Grundsätze , nach denen der Verein im Allgemeinen gelckt t

den solle . Er bezeichnet als solche zuerst das Festhalten an

sozialen Demokratie , sodann an den Interessen des Hmna�,
mus , des weiteren und engeren Vaterlandes in politischer «

ziehung .
Der Bürger Hain , auf Vorschlag von Elsenhans «

provisorischen Vorsitzenden gewählt , erklärt den Verein für w-

slituirt und n
die so ziald
noch im Stand ucujcm�cii 51* ywwi , -
kräftige Haltung und Entwicklung unserer Verhältnisse wschj
könnte . - - In einer Einladung zum Abonnement in 1».

des „ Festungsbote " vom IL . Juli 1849 schreibt die Redaktion -

Der „ Festungsbote " hat sich zur Aufgabe gestellt .
! der sozialen Demokratie zu verl «

Ur
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Grundsätze der sozialen Demokratie zu vern�
und sie unter der hiesigen Besatzung sowohl , als unter

Ich will auf sie achten , während Sie in Australien sind ,
und sie Ihnen bringen , wenn Sie sie nicht selbst abholen .
Sie und Ruth zwei Jahre warten zn lassen , bis sie Euch zu
heirathen erlauben , ist der größte llnsiiln von der Welt . "

Nun da Ruth ihr hübsches Aeußere verloren hatte , war

jede Spur eines eifersüchtigen Gefühls gegenüber Ruth
aus der Brust des energischen Mädchens verlöscht . Sie

versicherte Ruth , daß Schönheit nur tief im Innern lieg «.
und daß die Haare nach einer Krankheit oftmals außer -
ordentlich schnell wachsen . Des Mädchens Antlitz , von den

Pockennarbeii entstellt , rief ihr ganzes Mitgefühl hervor ,
und sie begann , Ruth wie « ine jüngere Schwester zu be -

handeln .
„ Sie werden sich im Erziehungshaus langweilen / '

Bürgerschaft zur Geltung zu bringen .
Und in dem Leitartikel der nämlichen Nummer , überschrie ,

Was ist und was will die soziale Demokratie " , heißt es : y
Indessen sind wir weit entfernt von der Ansicht

von der Republik oder Demokratie a n s i ch das Heil
ausgehen

derkHWWWWWWDW�W��W�WWWWW�W
»och giebt , welche die Ansprüche des Menschen aus Glück in »>■■-

Weise befriedigen . Die Demokratie an sich wird uns weder �
noch Brot geben , sie wird uns nicht von Sorgen und Leiden

-

freien , denn sie stößt bei Lösung ihrer Aufgabe , das BoU ks
Herrschaft zu bringen , stets auf das Mißverhäl ' »
des Eigenthums , des Besitzes .

„ Diese Ungleichheit , dieses Mißverhältniß
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S o z i a Ist s m u s durch Herstellung der Gleichheit ouß,
sucht nun

und Unwoh ' rheit ,heben . Er will der Unterdrückung
überoll herrscht und dem trostlosen eeieno , vc „eil
in den unteren Schichten , d. h. in der ungeheueren Mrifst (
der Bevölkernng entgegentritt , dadurch ein Ende machen , ofL
auf fortwährende Verbesserung des sittlichen , geistigen und lows
lichen Daseins der zahlreichsten und ärmsten Klaffe dringt �
statt der Herrschaft des Kapitals die Herrschaft der Arbeit ,

doch deren Gleichstellung mit dem Kapital , anstrebt . Die ~
,

theilung der Güter soll nach dem Verlangen der Sozialisten
der Arbeit abhängig gemacht und dadurch die nw| „

Gleichheit unter den Menschen erzielt , es soll jedem
ordentlichen und geschickten Mann Gelegenheit verschafft Mj, x

so viel Besitz zu erwerben , als zu einem vernünftigen Gen » ? L J "t w
Lebens nöthig ist . �

» Ü
„ Die Gleichstellung der Arbeit also mit dem Kapital, �

'

anderen Worten die Organisation der Arbeit dvield -t 8

folge davon die Slufhebung des ungeheueren MißverhE! , - �
zwischen den Besitzenden und Nichtbesitzenden , dem soge»� VhiJ *6 ' :
Moletariat , ist es , ivomit sich der Sozialismus beschäftigt , ß' st
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Frankreich zuerst als Wissenschaft aufgetreten ist
Urheber St . Simon und Fourier betrachtet werden müsse »-�,

„ Der Sozialismus in Verbindung mit der DeM�
erscheinen allen denkenden Menschenfreunden als die » A
durch welche es uns gelingen könne , endlich in das gelobt '

•

itx Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit einzutreten ,
wird ihnen gelingen , die Menschen diesen : Ziele zu
wenn auch Einzelne noch vierzig Jahre um das golden ' �

stjArot,
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Geschlecht oaiuuei ; auvnrrve » ivutc . «/ « im uic sujuv « - . «
zuletzt immer , die Wahrheit wird uns freimachen , und st' ,
welche den demokratischen Sozialisten zur Richtschnur dient -

�
Als würdigen Schluß dieses Bekenntnisses fügt der J8 -

freund " den Text einer in Nr . 9 vom 17. Juli l5 *'

Festungsbote " enthaltenen Bekanntmachung bei : cui
Der Eintritt in den Verein füt _ entschiedensten A eln �

schritt ist geknüpft daran , daß folgende Erklärung unterzt '
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sagte sie, „ und ich bin nun , da ich meine Mutter veri�
einsam , deshalb wollen wir Freundinnen werden .

Sie dann zu Kapitän Lobe nach Allstralien gehen ,
mit hinübergehen . " . . . .

Eine Dame hatte in der Nachbarschaft über M
(

rechte gesprochen , und die von der Vortragende »
gesprochenen Ideen hatten , obgleich Jane Hardy die

drucksweise der Frauenrechtler nicht ganz verstand ,
großen Eindruck auf sie gemacht . Sie malte sich die

zu der die Männer von Rechts wegen verdammt sein
mit lebhaften Farben aus , und triumphirte über ,

einstige Vernichtung ihrer Feinde . Kapitän Lobe

sie zwar nicht , doch er erkannte in ihr eine kräftige
und enipfahl Ruth ihrer Sorgfalt an , im Falle in 0

�
etwas Unangenehmes vorfiele . aJ . �

„ Wenn sie krank werden sollte , werde ich sie pl. �M vei

im Falle sie stirbt , werde ich dafür sorgen , i NnVsn
anständig beerdigt wird , " tröstete sie ihn. fjttim ff.
habe beinahe Respekt vor Ihnen , Heilsarmee .

'
Sn g,, .

viele Männer würden wie Sie handeln - � � jein |
sind zu gut , um ein Mann zu sein ; in Wirklichkc » �

' «s x

glaube , Sie sind ein Weib ! " j
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Kapitän Lobe lachte .
Ich für meinen Theil mache mir nichts

Religion, " ftihr sie fort , „ aber Ihre Sorte liebe

» " VO' » n
ich tii v' l ' fnt

Religlon, " fuhr sie fort , „ aber Ihre Sorte lieoe >7 ,.,1 die m
sie ist nicht nur Rederei ohne praktische Anweudu »S>/ "» b0[ .

fR4 » » ftagte er , „daß die u„ Glauben Sie wirklich, "
besser sind als die Männer ? " igM

Sie zögerte und sagte dann : „ Sie sind weniger cge ..j: ' ch, d

Diese Unterhaltung fand an Bord des � ditd «q"'
statt , während es sich langsam gegen das große, »' m 1 1

wanderern angefüllte Schiff hin bewegte . iltfy $ie
hatte , auf die Bitte Kapitän Lobe ' s hin , cintn Tag „ �
genommen , damit sie Ruth auf das ScY 1

p , �
zurück nach London begleiten konnte . S ' S Ati » ,Me
das kleine Fahrzeug allein für sich ;
Wanderer waren von Blackwell ans aus
geführt worden , und der Kapitän war ' "' . si *

„ „ „
Offizieren und Angestellten der Regierung von p' ">>!

aus einem Privatdampfer an Bord gefahren . ( Schl »? I
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»Ich versichere auf Ehre und Gewissen , den Grund -
tatzen der sozialen Demokratie treu zu bleiben mein Leben
wng . sie nach Kräften auszubreiten und bei ihrem Banner
lestzuhalten mit Herz und Hand , mit Leib und Seele und
« nt Verachtung des Todes .

Der zweite Vorsitzende :
Ernst Elsenhans .

B. . " " 0 wahrlich , die Männer , die unter dem Donner der
solchen Grundsätzen sich bekannten , haben nicht blos

firf, £3". ®0rte gemacht , wie so manche traurigen Epigonen , die

W,
mit ihrem Patriotismus , sondern sie sind für ihre

k,�Ze«gungen in den Tod gegangen . Der von dem hoch -b- nnM /T. ,,a ' 0e " •4- D0 gegangen , �er von vem yocy -
d�- . ' s�nhans geschriebene Aufsatz über die Ziele der Sozial -

lick iVte must un § "ßch der wissenschaftlichen Seite hin natür -

x, . . , . . "engelhaft erscheinen , aber eine geradezu frappirende
enMiÜ e liegt in den Worten , welche die Hoffnung auf den

>n s * ®teg der sozialdemokratis chen Welt -
SM»? aHun9 aussprechen . Und wenn geschichtsunkundige
aiifmllS*1 der bürgerlichen Demokratie die verwunderte Frage

>en, mit welchem historischen Recht die sozialdemokratische
to,'

* d >e Opfer von Rastatt ehre , nun , so würden sie nach dem
� Neu sich s�bst Antwort geben können . Wir aber fügen für

daß , wie schon unter den in der Mausefalle
eingeschlossenen ein Häuflein war , dessen Denken hinaus -

m über die augenblicklichen - - - - -

erschrieb".
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revolutionären Triebe einer
so auch die nachfolgende

Wniwiaiung Iicy als berechtigte Erbin der
u, "Senschafteii des „ tollen " Jahres betrachten darf ,

ibr? >
dem einfachen Grunde , weil sie allein entschlossen und

�i,r ' ?,u' nerstcn Wesen nach auch vollkommen dazu veranlagt ist ,
t>'

' C« V weiter zu entwickeln , während die „ Miterben " , genannt
„JJ�' lche Gesellschaft , im Lichte ihrer heutigen Entwickelung

wahrlich das Proletarie rblut nicht
L si nd , d a s a u ch für sie in den Lau fgräben" ° n Rastg� vergossen wurde .

ta - iA Schöffengericht Rastatt und die Strafkammer Karlsruhe
eL �eteu das Niederlegen von Kränzen auf dem Rastatter
Nr»? ' �itens der Sozialdemokratie lediglich als einen Akt der

� �ß?uda, der als grober Unfug zu bestrafen sei . Undui » muuei . mii | uu ju uemaieii zei. uuu wir

oe„ dwstm Urtheil dasjenige des gesunden Menschenverstandes

Oflin ' das mehr noch als groben Unfug darin finden würde ,

iifc ' "I" b' e richterliche Bezeichnung zu gebrauchen , zeue Männer ,

lieii- tapferen , todesmuthigcn Vorgänger und überzeugungs -
i » m fazialdeniokrattschen Genossen von Rastatt , uns lemals

. Greuel » würden .

in b» Ä l' o legen wir — setzt der „ Volksfreund » hinzu — ihnen

Stab Erinnerung dieses Gedenkblatt auf das allzufrühe

» »

Iz >?t ! andenburg . Unsere rothe Fahne , welche am

itenn ,,0n t >er Polizei beschlagnahmt wurde , ist am Sonn -

nj. ? zwischen 4 und 5 Uhr dem Vertrauensmann G. Schneider

' iiitä (T Einverständniß durch einen Dienstmann in Begleitung

vom ��izeibeamten gegen ein Einhändigungsschreiben überbracht

viirtt ' ' " iiser Bruderorgan , die „ Brandenburger Zeitung " , be -

l»»te ledoch dazu , daß dadurch der gegen die betreffenden Be -

� � beim Oberverwaltungs - Gericht wegen widerrechtlicher

� W • tuu8 dieser Fahne eingereichten Klage kein Einhalt ge -dringt
lrbtth

®te hiesigen Mitglieder des Müllerverbandes
" beim Bürgermeister über die Auslösung einer Versamm -
Beschwerde geführt . Die Zusammenkunft war aufgelöst

iw- s ' weil in derselben ein Richtmitglied als Gast zugegen

N war . Der Bürgermeister wies aber die Beschwerde mit
Begründung ab , durch die Anwesenheit eines Nichtfachgenossen

tavitai » � Versammlung den Charakter einer Müllerversammlung

»i t gehabt , und sei deshalb als eine solche , welche nicht an -
" Salp war , zu betrachten gewesen . Man hat gegen diesen

t würdigen Entscheid , welcher eine ersichtliche Stütze im
�"tisgesttj nicht findet , natürlich Beschwerde eingelegt .
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»�rotestvrrsammlunaeu gegen
ßj!" statt in Marienourg und
� ' lg . Letztere Versammlung war von über 1000 Personen ,

die Getrcidezölle fanden
( wie schon kurz berichtet ) in

ter vielen Frauen , besucht . Beide Versammlungen verliefen
send. Das Referat hatte Genosse Schultze aus Königsberg
" emmen.

» »

Berichtigung . In der gestern unter „Parteinachrichten "
>«entlichten Notiz aus Apolda muß es in der letzten Zeile

wsteu Absatzes anstatt „verlangen " heißen : „stellen " .

Sozi « ! « Lteberfliyk .
- te Bäckerarbeiter und Berufsgenossen Deutschlands k

it»i� ?Üegen ! Der am 24. , 2S. und L6. " Juni d. I . in Altenburg
kwl . iundene Kongreß der deutschen Bäckerarbeiter und deren
»

v�ßenoffen beschloß : Unsere Agitation in erster Linie darauf

Pefi ' baß 1. die in § 105b der Gewerbeordnungs - Novelle
den . �WI ! ; e Sonntagsruhe voll und ganz auf die Bäckereibetriebe

en tvi « «dung finden möge , und nicht die in Z 105 e der G. - O.
J «J . i "1 Ausnahmen b

'

n - v Frö « > ttth zu veranlassen , vo
»efttfiniß Gebrauch

ende " A
y die - 1

stand,
ch .
sewse

der �
Lobe

M

bei uns
in

angewendet würden : 2. den
von dem ihm in Z 120 e der G. - O.

icfi —• - oesugnip isevrauch zu machen und für sämmtliche
�ewetriebe eine fest begrenzte Arbeitszeit festzusetzen .

ist " wir nun zu unserer Besserstellung etwas erreichen ,
? nothwendig , daß wir mit aller Mache diesem Kongreß -

->! Rechnung tragen und namentlich bestrebt sind ,

ffinne, tRasse der Konsumenten für die Sonntagsruhe zu ge-
MJ ' wenn es den Innungen nicht gelingen soll , bei den Ver -
k erre� Görden die in s 10öo der G. - O. gestatteten Ausnahmen

. . z�nier ist es nothwendig , daß wir das Fachorgan ( unsere

i>. -itung») lebensfähig erhalten , denn sie ist in erster Linie

zu
�en, unsere aufgestellten Forderungen in der Oeffentlich -

livjM . vertreten und uns in der Agitation bahnbrechend
Oeffentlich

. . . . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _voran -

V
* k�efte 9i ist deshalb die Pflicht aller Kollegen , für die

hn. Verbreitung des Fachorgans zu sorgen , denn indem wir

ice . >\ "aitn -t - Jan zu einem großen Leserkreis verhelfen , erhöhen wir

üdelN - �-"' lluß und seine Leistungsfähigkeit , und erhalten zugleich

ickikcit Nt llne Existenz . So lange dies nicht der Fall ist ,

� du ? * / . unterzeichnete Kommission für nothwendig , daß

vbx.
™

freiwillige Beiträge seitens der Kollegen unterstützt

jts ?u,��g�jf,?!°tteren ist eS nothwendig , daß sich die Kollegen den
ebe ' 7 , � di - �>°"en anschließen , denn nur in der Organisation sind

idunS>, / dvi«, mit der alle Faktoren rechnen müssen ; das muß
die v ik Ta?. ° ld jedem Kollegen einleuchten .

..it vorwärts , Kollegen ! Schließt Euch dem Verband

.. »aoi! °!!liib l " " d Berufsgenossen Teutschlands , wo dieses aber nicht
� crahi?; d! . Haltet " �ale . i Fachvereinen an .
' " Jit ' ä td ffir « verbreitet und unterstützt Euer Fachorgan , und es
sie , . £>) llnS eine bessere Zeit hereinbrechen .

an « „kll , Tin n. , Mit brüderlichem Gruß !

�Zitations - Kom Mission der Bäcker -

Schpv , I . A Arbeiterschaft Deutschlands .
Sie m tii . Alle g,

« H. Kretschmer , Hamburg . Bartelstr . IS .

die r' \ Anfragen und Sendungen sind an obige Adresstagen und Sendungen sind an obige Adresse zu

W �deiterblätter sind um Abdruck gebeten .
Zm auch die Bäcker . welche ja auch noch in vielen

v » , f\ ftle
ir ' tt ' ir
, � StÄhl' - - - -V v. . - cm . « , . . . - - -- - - - -- . . . .

. . . . . .

(. ruft f"� �ei«. .n abseits stehen , in die allgemeine Arbeiterbewegung
cht "! ' ' öuzeehen , ist es Pflicht jedes zielbewußten Arbeiters ,

welcher Gelegenheit hat , oder dieselbe mtt ein wenig gutem
Willen finden kann , mit Bäckern zusammenzukommen ,
dieselben auf obigen Aufruf sowie auf die Deutsche Bäckerzeitung ,
welche vom Kollegen Pfeiffer in Berlin N , Koloniestraße 20 ,
wöchentlich herausgegeben wird und 1,20 M. pro Quartal kostet ,
hinzuweisen .

Köln , 25. August . Der schon gestern signalisirte S t r e i k
der Arbeiter der Glashütte von Krüger in Hörstel hat
begonnen . Sämmtliche Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt .
Der Betrieb mußte eingestellt werden .

Genf . Ueber den Ausstand der Zimmerleute
schreibt man der „ N. Zürch . Ztg . " u. a. : Seit dem 10. August
befinden sich die Zimmerleute im Ausstande : es sind ihrer etwa
250 ; etiva 60 bis 70 andere sind nach anderen Städten abgereist .
Im Frühjahr hatte das Geiverk den Arbeitgebern einen neuen

Tarif vorgelegt und dabei erklärt , dieser Tarif solle erst im Früh -
jähr 1692 in Kraft treten , damit die Unternehmer nicht geschädigt
werden . Die Meister genehmigten den zehnstündigen Normaltag ,
wollten aber für die Arbeitsstunde von 40 Cts höchstens auf 55 Cts .

hinaufsteigen und allzu geringfügige Entschädigungen für Ar -
betten außerhalb der Stadt verabfolgen . Die Zimmerleute ver -

langten 65 Cts . für die Arbeitsstunde und je nach der Ent -

fernung von der Stadt 5 bis 25 Cts . Zulage auf die Stunde .
Die Unterhandlungen scheiterten und wurden nicht wieder auf -
genommen . Die Arbeiter beschloffen zu feiern . Sie beharren auf
ihren Forderungen und Plänen die Bildung einer Arbeitsgenossen¬
schaft . Der Unterhalt der Ausständigen wurde bisher durch Zu -
schüsse des etwa 2000 Mitglieder zählenden Arbeiterbundes be-

stritten . — Jetzt drohen auch die Schreiner mit einer A r -

oeitseinstellung .

Zur Selbständigkeit der Schule . In einem Dorfe
Schleswig - Holsteins dekrettrte der Pastor in einem Schreiben an
den Lehrer : „ Nach Rücksprache mit dem Küster N. und nach
Rathserholung von dem in Ernte - Angelegenheiten wohlbewan -
derten Todtengräber I . haben w" i r den Anfang der dies -

jährigen Sommerferien auf den 6. d. M. festgesetzt . "
Jedes Wort der Kritik würde die Tragikomik , welche dieses

Schreiben für den Lehrerstand birgt , nur abschwächen .

Dei Resolution des internationale » FachkongresseS
der Metallarbeiter , welche wir in der gestrigen Nummer kurz
zusammenfaßten , lautet im speziellen folgenderniaßen : 1. In jedem
Lande haben die Metallarbeiter einen Vertrauensmann zu wählen ,
welcher die Aufgabe hat , die internationalen Beziehungen der Be -

rufsgenossen wahrzunehmen und zu ordnen . 2. Der Vertrauensmann
muß nicht Vorstand oder Leiter einer festgegliederten Organisation
sein . 3. In welcher Form der Vertrauensmann zu wählen ist , bleibt
den Berufsgenossen eines jeden Landes überlassen . 4. Der Ver -
trauensmanu ist verpflichtet , alle drei Monate einen

schriftlichen Bericht an sämmtliche Vertrauensmänner ' der

verschiedenen Länder zu erstatten . Der Bericht hat sich

auszusprecheu : a) lieber die Zahl der in dem be-

treffenden Lande beschäftigten Metallarbeiter , b) die Zahl
der organisirten Berussgenossen und die Form der Organi -
nisationen , c) die durchschnittliche Arbeitszeit , ä) die

Durchschnittslöhne , o) den Stand der gewerkschaftlichen Presse ,
f ) über allenfallsige Bewegungen und deren Verlauf , g) über den
Stand der Unternehmer - Organisation und deren Maßnahmen
gegen die Bcrufsgenoffen . Diese Berichte sind in der Landes -

spräche abzufasse ». Die Vertrauensleute haben für Uebersetzung
zu sorgen und die Berichte in sämmtliche « Fachorganen zum Ab -
druck zu bringen . 5. Außer diesen regelmäßigen Berichten haben
die Vertrauensleute sofort zu berichten , wenn eine umfangreiche
Arbeitseinstellung oder sonstige Bewegung zum Ausbruch kommt ,
um von dem bedrohten Orte den Zuzug fern zu halten . Auch
diese Berichte habe « in den Fachorganen Aufnahme zu finden .
Für die Abfassung dieser Berichte bedienen sich die Vertrauens -
männer einer unter ihnen vereinbarten Zeichensprache ,
wodurch eine zeitraubende Uebersetzung überflüssig wird .
6. Ueber Kongresse der Berufsgenossen in den einzelnen
Ländern ist allen Vertrauensmännern Bericht zu erstatten .
Diese Berichte sind in den Fachorgancn zu veröffentlichen . Sind
die Berufsgeno sen in den einzelnen Landern nicht im Stande ,
bei Arbeitseinstellungen , Aussperrungen ec. die nothwendige
Unterstützung aus eigenen Mitteln aufzubringen , so sind alle
Vertrauensinänner verpflichtet , für materielle Unterstützung der
im Kampfe Befindlichen zu sorge ». Zu diesem Zwecke versendet
der Vertrauensman » , in dessen Lande die Bewegung ausgebrochen
ist , Marken im Werths von 20 und 50 Centimes . Die Ver -
tranensleute haben für de » Vertrieb dieser Marken zu sorgen
und den Erlös ungesäumt , längstens aber innerhalb 4 Wochen
an den Vertrauensmann , welcher die Marken versandt hat , ab -
: »liefern . Die Kosten , welche durch die Ausführung dieses Organi -

ationsplans erwachsen , haben die Berufsgenossen jeden Landes

elbst zu tragen , ferner haben die Berufsgenossen eines jeden Landes
Zaruber zu wache», daß die von ihnen ausgestellten Vertrauensleute

ihre Funktionen pünktlich und gewissenhast erfülle ». Die Ver -
trauensmänner der Metallarbeiter sind : Segitz , Teutschland ;
Pokorny , Wien ; Pierron , Belgien : Groussier , Frankreich ;
Hobson , England ; Saener , Amerika ; Olse »,Däueinark .

Vevsmnntlmlgen .
Fachverein der Stellmacher Berlins und Umgegend .

In der Mitglieder - Versammlung am 16. August wurde unterm

Punkt „ Fachzcichenschule " auf Anregung des öiollege » Habermann
beschlossen , Papier und Licht für die Schule ans der Vereins -

lasse zu bezahlen . Alsdann wurde bekannt gemacht , daß vom

Lohntarif 400 Ereinplare gedruckt seien und beschlossen , dieselben
an Mitglieder für 5, an Nichtmitglieder für 10 Pfg . zu ver -

kaufen . Ein Antrag , die Vereinsversaminlung immer am zweiten
Sonntag im Monat stattfinden zu lassen und nur durch eine

Annonze im „ Vorwärts " bekannt zu machen , fand Annahme .
Weiter besprach man das Lehrlingswesen scharf , die Uehelstände

desselben tadelnd , und beschloß hierauf , daß die arbeitslosen

Mitglieder de ? Vereins zu dem Vergnügen , welches am 29. d. M.
bei Keller , Bergstr . 6S, stattfindet , freien Zutritt haben , sich aber

vorher beim Kassirer melden müssen . Der Vorsitzende machte
noch bekannt , daß die nächste Versammlung am 13. September

stattfindet und schloß alsdann die Versammlung mtt einem Hoch
auf die internationale volkerbefreiende Sozialdemokratie . �

Bergolder - Versaminlnua . In der Monatsversammlung
der Filiale Berlin am 17. d. M. hielt Kollege Tichelmann einen

Vortrag über das Thema : „Wahrheit und Erkeuntniß bilden die

Fundamente des Lebens . " Dem Vortrage folgte eine sachliche
Diskussion . Ter hierauf erstattete Kassenbericht ergab eine Ein -

nähme von 1440,85 M. und 944,36 M. Ausgabe , sonach einen

Bestand von 496,49 M. . Der - Revisor Sprenger erklärte den

Kassenbestand für richtig und so ivurde dem Kassirer Decharge

ertheilt . Dann wählte man den Kollegen Jul . Sachse zum Bei -

sitzer des Hauptvorstandes und den Kollegen Ernst Lkßke zum
Filialrevisor . Im Verschiedenen wurde beschlossen , in Kauf -
mmm ' s Variötö eine Matinee zu wohlthätigen Zwecken zu
veranstalten ; die Kollegen Böhm . Schiefer , Sprenger , Lißke und

Mahre sind mit den diesbezüglichen Vorarbeiten beauftragt . —

Eine scharfe Kritik wurde dem Redakteur der „ Solidarität » , Ge -

nossen Keßler , zu Theil , welcher an Stelle des ihm vom damalige »
Schriftführer Naiiy eingesandten Berichts über die Versammlung
am 6. August den durch Unachtsanikcit des betreffendon Bericht -

erstatters fehlerhaft gewordenen Bericht des „ Vorwärts " abgedruckt

hatte . Die Debatte hierüber fand mit der Annahme einer Reso -
lutioü ihren Abschluß , in welcher sehr scharfen Tadelsäußerungen

das Verlangen angefügt war , daß der Nany ' fche Bericht - in der

betreffenden nächsten Nummer der „ Solidarität " wortgetreu ab -
druckt werden solle . Ein Antrag , den Hauptvorftgnd zu etsncheu ,
daß alle Berichte der Filialen in der „ Solidarität " wortgetreu
aufgenommen werden , damit ein richtiges Bild des Ganges der

Versammlungen gegeben wird und dadurch die Meinungen der

Filialen getreu zum Ausdrück kommen , fand gleichfalls An -

nähme .

Die Glaseraesellschaft Berlins und Umgegend hielt am
13. August ihre Monatsversammlung ab . Zunächst wurde das
neu entworfene Reglement für den Arbeitsnachweis verlesen und
vom Kollegen Försted erläutert ; dasselbe gelangte in allen

Punkten zur Annahme .
Der Vorsitzende gab dann bekannt , daß die nächste Vereins -

Versammlung am 15. September stattfinden wird , ferner kündigte
Kollege Försted als Vertrauensmann der Glasergesellen Berlins
das Stattfinden einer öffentlichen Versammlung für den 26. Sep -
tember an .

Ein Vorschlag , den im Beitragzahlen säumigen Mitgliedern
nach 3 Monaten eine Mahnung zuzusenden , wurde angenommen
und der Ueberschuß vom letzten Vergnügen in Höhe von 5,gä . M.
der Vereinskasse üherwiesen.

Der Vorsitzende theilte dann mit , daß die Laffallefeier der

Glasergesellenschaft am 30 . August in Schmargendorf ( Kaiser -
Friedrichgarten ) abgehalten wird .

Für einen Kollegen , der im November d. I . sein 70. Ge -
burtsjahr zurücklegt und fest an den Tendenzen der Gesellschaft

gehalten hat , ivurde einstimmig die Ueberreichung einer Gabe ge¬
wünscht . Zu dem Zwecke wird eine Sammlung mittelst Listen
veranstaltet , wofür die Kollegen Hüneke und Hackebeil als Ordne ?

gewählt sind.

SzzrecklÄal .
Tie RedalNon stellt die Benutzung de « SprechsaalZ , soweit der Raum dafür abzu -

von Angelegenheiten allgemetwen
eittg dageg " 'geben ist , dem Publteum zur Besprechung

Interesses zur Bersuguna : ste verwahrt "

Inhalt ', _ _ . . , , aber gleichzeitig dagegen , mtt dem
Inhalt desselben identifiziert zu werden .

Auf die Antwort meiner Gegner in Nr . 164 dieses Blattes
erwidere ich , daß die Herren Goede und Polier etwas zu wider -

legen versuchen , was ich nicht behauptete . Auf die Kardinalfraget
Erkennt Ihr die völlige Gleichberechtigung der Frau , rechtlich
und politisch , mit dem Mann an ? blieb man die Antwort

schuldig .
„ Daß die Frauenbewegung eine ebenso nützliche u. s. w. bei ,

wie jede andere Bewegung , ist anerkannt " , schreibt Herr Poltrr ;
das hindert ihn aber nicht , zu gleicher Zeit zu erklären , die
Frauenarbeit müsse abgeschafft werden . Er ist Mitglied der Streit -
Kontrollkoinmisston und sorgte dafür , daß für 50 Mitglieder unseres
Vereins ein „ Extra - Agitationskomitee " welches nur die Jntereffen
der Männerbewegung vertreten soll , gewählt wurde und zwar
mit ganzen 30 Stimmen in jener „öffentlichen " Versammlung , zu
welcher „ nur ( männl . ) Ga st wirthsgehilfen ' Zutritt "
hatten . Bezeichnend für diesen Beschluß ist, daß Herr Gast -
wirth Herzberg , der ausgesprochen Freisinnige , welcher
sich als „ Vater der Berliner Kellnerbewegung " gerirte , an
der Annahme des in Rede stehenden Beschlusses mtt -

gewirkt hat und für Ablehnung der Ebert ' schen Resolution ,
nach welcher die Kellner - init der Kellnerinnen - Bewegung in

geistiger Beziehung ( durch das Fachblatt ) verquickt werden sollte ,
plädirte .

Herr Polier ist der Meinung , daß , wen » die Kellner

offiziell ( ?) mit den Kellnerinnen Hand in Hand gingen , die

Kellnerbewegung geschädigt würde , weit ca . 50 ( ? von 1000 ?)
Kellner resp . Mitglieder , die in „ Bourgeoiskneipen " serviren , aus
dem Verein austreten würden , eine Behauptung ohne Belang
und Beweis , was übrigens die wahren Genossen begrüßen
könnten .

Die am 28 . d. M. Nachts 12 Uhr bei Norbert , Beuchstt . 22

stattfindende Generalversammlung wird sich mit der zukünftigen
Haltung unseres Blattes zur Kellnerinuenfrage beschäftigen und

entscheiden , ob der Verein auf sozialistischem oder egoistischem
Prinzip fußt .

Ferdinand Wegen « » ,
Marienstr . 8.

Vvrefkttpkon ver

Höchst . Auf Grund welchen Reichsgesetzes ist die Ver -

sammluiig vom 22. August polizeilich aufgelöst worden ?

Gl . , Admiralstr . Machen Sie nur Anzeige an die Staats -

anwaltschaft wegen Verführinig .
M. K. Ist ? . Die Verjährungsfrist ist eine vierjährige .
R . H. , Kottbnserdamm . Der Miethsvertrag ist bindend

abgeschlossen, ein Rücktrittsrccht ist ihnen nicht gegeben .
( ?, 100 . Da Sie nicht mehr Inhaber der Räume waren ,

stand Ihnen einer Ausübung des HausrechtS nicht mehr zu.
R . N. Der Gerichtsvollzieher hat gesetzmäßig gehandelt .

Der Ehemann hastet für die Kosten .
H. W. SS . 1. Die Steuer haben Sie zu zahlen .

2. Nein .
M . S. , Köpenick . Der Stiefvater ist nicht verpflichtet ,

für den Unterhalt der Stieftochter zu sorgen .
P . IS . Sie haben "den Werth der Scheibe zu ersetzen . Ber -

jährt ist die Schuld nicht .
R . F . Wenn Sie in Berlin Ihren ersten Wohnsitz nach

Abschluß der Ehe nehmen , so bedarf es keines Vertrages wegen
der ehelichen Gliterverhältnisse , da in Berlin kraft Gesetzes keine
Gütergemeinschaft herrscht , dieselbe vielmehr unter den Eheleuten
ausgeschlossen ist . Die Vollziehung der Ehe kann sowohl am
Wohnort des Bräutigams als auch a » dem der Braut erfolgen .

G. Ri . 101 . 1. Da die Scheidung nicht wegen Ehebruchs
erfolgt ist , kann der Ehemann sofort nach Rechtskraft des Ehe -
scheivnngsurtheils zu einer neuen Ehe schreiten. 2. An Alimenten
hat der Mann gegen 1500 Mark jährlich zu zahlen .
3. Ein Anspruch auf Wittweitpension ist nicht gegeben .
4. Wird die Miethe nicht pünktlich zu dem vereinbarten
Termin also vorliegenden Fall » am 1. jeden Monals gezahlt , so
ist der Wirth berechtigt , sofort die Exmissionsklage anzustellen .
Hat jedoch der Wirth in wiederholten Fällen die nicht pünktlich
gezahlte Miethe ohne Widerspruch angenommen , so ist die Ex -
missionsklage nur dann von Erfolg , wenn der Wirth pünktliche
Zahlung verlangt hat » » d diese nicht erfolgt ist . 5. Der Schuldner
hat gegen den Vollstreckungsbefehl Eiilspnlch zu erheben . 6. Die
Verjährung ist nicht unterbrochen .

Gellhorn . Die Verjährungsfrist ist eine vierjährige .
Zwei Streitende . Will der überlebend « Ehegatte Erbe

sein , so hat er zum Nachlaß sein Vermögen einzuwerfen , tind er -
hält sodann von dem Gesammtvermögen die Hälfte , die andere
Hälfte erhalten mangels einer testamentarischen Bestimmung die
gesetzlichen Erben .

H. G. Sofern eine bestimmte Miethszeit nicht vereinbart
ist , dauert der Vertrag ein Jahr , vom 1. April d. I . an ge -
rechnet . Eine Kündigung ist nicht erforderlich , um den Vertrag
zum 3t . März 1691 zu beendigen .

Unserer heutigen Berliner Auflage liegt ein Prospekt bei, , in

welchem die Verlags - Buchhandlung Wörlein u. Comp , in Nürn -

berg das in ihrem Verlage erscheinende Werk : „ Der soziakdemo -

kratische Staat " , von Oswald Köhler , ankündigt . Wir machen
unsere Leser auf diesen Prospekt besonders aufmerksam .



Theater .
Mittwoch , den 2ö. A u g u st .

Opern I/nus . Tannhäuser und der
Sängerkrieg auf Wartburg .

Zesstng - Theater . Am Tage l
Gerichts .

Friedrich - Milhelmstädt . Theater .
Der alte Dessauer .

Helleallianre - Theater . Jung
Deutschland zur See .

Ostend - Theater . Berlin unter
Wasser .

Adolph Ernst » Theater . Unsere
Don Juans .

Thomas - Theater . Im siebenten
Himmel .

ötllblijsmeilt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - IHnsik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valesr - �deuä .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel IS Pf .

& U
"

F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

E n t r e e 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Castaii ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasee .
Neui

Hamilton - Theater
Originell I Ueberrascliend !

Geöff » . v . O Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Eutree 51 » pf . Kinder liö ZI f .

Msllbiter GeseksAstshllllS
Alt - Moabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Milhelm Fröbel .
BMk Täglich " WW Gr . Konzert .

_ _ Großer Erfolg
des neu engagirten sensationellen

Künstler - Feraonals .
Neu : Breaairte Tmerg - Fonnp .

Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen -
tags S UHr . Enttee 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelnstigunge » aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch Ball .

Donnerstag , den 27. August
Benefiz für Kapellmeister Gnlschow .

elmuth Peters .

mLfehle Freunden und Genossen mein
" rstaurant . Auch sind Vereins -

zimmer mit Nebengelaß zu vergeben .
K. Royl , Git "

'
1053b öitschinerstr . 93 .

Empfehle allen Freunden u. Bekannten
mein Meist - und Hairisch - Kier »

Lokal . Räume , paffend für Vereine und
Zahlstellen , stehen zur VersügungZ1IS4b
Z. Oerlaod , Lübeckerftr . 43 , Moabit .

Restaurant Reichsgarteu
Frleelrickskagen ,

den geehrten Vereinen und Ausflüglern
zu Landpartien bestens empfohlen .
1073b E. Wancirey .

Th . Keller ' s Hofjäger Hasenhaide

Bergmamistr . - Ecke .
Statt , Mittwoch , de « S6 . August 1891 :

Grosses Ernte - Danktest Gratis » Verloosung etc .
Marionetten - Theater . Volksbeluatignngen .

_ _ _ _ _
Abends : Fackelzug und bengalische Beleuchtung . " yStS

Grosses Extra - Konzert und Ball . _
Anlang 4 Uhr . Entröe 15 Pf . ( vorher 10 Pf . ) Kinderbillets nur an der Kasse .

A. Froelich .

Nene Welt, Bergschloss - Branerei Hasenhaide .
Statt , Mittwoch 4 Uhr : 1156b

Konzert u . Spezialitäten .

Ithtco Kindcr - Erntc - Fest

Donnerstag , den 37 . August , j « m» Kenefiz der Feneuwerker
Leichnils & Hau : Letztes Saison » , Parade - u . Elite - Monstre »
Feuerwerk . Große Front : Rosrntcmpel vo « Schiras . Schlußbild :
Arand von Rom .

Ackereinszimmer m. Klavier , 3SPers . ,
U z. verg . Dresdenerslr .

~
. 28 , Restaurant .

limmer
für 30 —40 Personen in

Äekermanu ' s Restanrant ,
Wallstr . 32 - 33 . io87b

Achtungl
Mein flott gehendes Veiss - und

Bairischbier - Geschält mit schönem
Vorgarten und Kegelbahn , ganze Kon -

Session,

will ich wegen Krankheit meiner

srau verkaufen . Näheres zu erfragen
? ied «»hotnrrstr . 3 , im Eigarren -
ieschäft . 1151b

fi Spiegel und

�PoisterwaareiiJ
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fadrik . Hmil Heyn ,
Vrunnenstraße 28 , Hof parterre .

UebeiTheilzahlung nach Uebereinkunst .

ZUh - Tabah�Ä1 ' "
o_ _ _ _tr tirr « . n

Größte Auswahl , billigste Preise .
G. Elkhnysen , Alte Schönhauserstr . 5.

Killilemagell.
®r

—
. Andrraostr . 35,H . p .

Kinderwagen , gebr . �ottt ) ufetftr . l3 . [ 579b

Frdl . Schläfst f. anstand . Mädchen bei
Wwe . Lehmann , Saarbrückerstr . 3311 , 1.

3 möbl . Schläfst , sofort oder z. 179 .

zu verm . b. Wanner , Forsterstr . 2, 3 Tr .

�Deutsche Ausstellung London 1891

höchste üuszeiehnung !

Böhmisches Branhans
Berlin NO . Telephon - Amt 7 No . 5088 . 1

Bedeutender Aufschwung des Flaschen - Gescbälts
seit eigener Verwaltung

offerirt für 3 Piäark

24 FI . Gambrinusbräu (MMaerhkee "fr
30 Fl . helles und dunkles Tafelbicr

in anerkannt vorzüglicher Qualität .
Wiederverkäufern Rabatt . 282M

IFer MöhmoQohl ' nß kaufen w« . verlange — bevor man II

feine

' ' 0 / II Ii uuL/IHIIC anderweitig kauft — eine ülustrirte /f =i

PrlT3 o. Mahn köpf, Berlin W. ,

lese seit 34 Jahren bestehend « Firma ist die vortheilhaftesto Bezugsquelle m fg

Maschinen , wie dies fortwährend von Tausenden von Kunden anerkannt wird, jfl

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität i Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Lastalle ,

Mar » u . A. ) iu Zigarrenspidr » , Dfrifenköpfru . Khlipouadrl » ,
Manschettenknöpfen , Stöcken und Brachen . En gros . En detail .
880 L B . Günzel , Krunnrnstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

DM " Stutz ' Photographie - Atelier
Auch Sonntags . Landobcrgcrstr . 83 , nahe Alezander - Plats . Auch Sonntags .

13 Uistt - , Krust - od . Kuirdilder « . » » /ß
1 »viritiich . Kobinctbild zusammen � Aztlv .

sin ' /s Meter gr . Bild von 10 M. an . AeHnlichkeit , Haltbarkeit w. garantirt .

sind ' :spe
». WasKieiderspiudr » , Wäschrspiudr » , KettsteUeu , Sopha « , Hpicgei , Tische ,

Stühle . Kücheneiurichtunge » ete . stets vorräthig . Kein Abzahlungsgeschäft .
Eigene Tischlerei u. Tapezlrer - Werkstatt , daher billigste Einkaufsquelle . s10S31 .

Verlilg !>es „Vorivlirtg ", Berliner Msblatt .
Krriin SW . , Keuthstraste 3 .

Die nachstehenden

Taschen - Ansgahen
deutscher Reichs - Besetze

SSy elegant hartonnirt , ' MZ

( Text - Ausgaben mit Anmerkungen und Sachregister ) ,

zum Theil in unserem Verlage erschienen , halten wir dauernd auf
Lager und empfehlen dieselben zur Anschaffung :

I Verfassung des deutschett
Reichs nebst Wahlgeseh f .
de » Reichstag und Wahl -

Ait historischer

Mark

0,30

2,00

reglemrut .
. Einleitung

. . . . . . .

| Allgemeines deutsche « Hau
dei » - Gesehbnch unter Aus -

schluß des Seerechts . . .
I ( Besehe über den Unter

stühnngs,oohns » h,K » » deo -
nnd Staatsangehörigkeit 2,00

( Beseh , betressend die ®i -
werbe - l >Zrri « i >te . . . . 0,50

Die See Gesehgebung de «
deutsche » Reich « . . . . 3,00

Unfalloerstcherungs - Veseh
und Beseh über die Ano -
dehnung der Unfall - und

� Krankenversicherung . . 2,00
| ( Beseh , betressend die ( öx.

werbs - nnd Wirthschast » .
grnossrnschafteu . . . . 1,25

�Strafprozeh - vrdnnng nebst
G«richt »v »rfassu »ao - ( B,srh
für da « deutsche Kelch . 1,60

Mark !
Strafgesehbuch f . d . deutsche

Reich

. . . . . . . . .

1,00 1
Gewerbe ordnung für das

deutsche Reich . . . . .1,00 1
Civiiprozest - Ordnung mit

Gerichtoverfassungs - tBesrh ,
Einführung « - Gesehen ,
Reben - Gesehe » und Er¬
gänzungen

. . . . . . .

2,50 1
Gerichtokosten - Geseh «. Ge -

bühren - Ordnungen für Ge¬
richtsvollzieher , f . Zeuge »
und Sachverständige . . . 0,80 s

Ratent - Gefeh , Gesrd über
Wüster - u. Dl odell schuh , ( Be¬
seh über Warkenschuh

Geseh , betressend d. Unfall¬
versicherung derbeiSante »
beschäftigte » Persone » .

Gebührenordnung f . Rechts¬
anwälte . . . . . .

1,00

1,25

0,60

Gesehe , betreff , d . Kranken¬
versicherung der Arbeiter . 1,25 E

W Nordhilnser KMaba!
ans der Fabrik v. Hendess & Scbuman

Inhaber Hermann Kessler

. sei , a. H.
zu Fabrik - Preisen .

E. Czerwonka ,
Kautabak - Kommisston - Export - Geschäft .

Frei ® Voiksböhne
I

Am Freitag , de » 38 . August er . » Abeud « 8 Uhr ,
sscnzertkaus Sanssouci , Kottbuserstr . 4 a, die

findet

ordentliche Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Abrechnung vom Waldfest .
2. Jahresbericht des Kassirers .
3. Revision der Statuten .
4. Wahl des Vorstandes u. s. w.
5. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung ist der Zutritt nur gege » VorftilZ�
der Mitgliedskarte gestattet .

Die Mitglieder werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .
1157b Der Vorstands

Große öffentliche Versammlung
der iUsisr und Unstreicher Berlik

Donnerstag , den 27 . Stugnft , Abends 8 tthr , J
in Gratweil s Bi erhallen ( oberer Saal ) , Kommandantenstr . 77 —'�j

Tages - Ordnung : J
. Die Bleikolik und die Gewerbe - Deputation des Magistrats . Refe «»�

" ' — - 0 - - /a-x-fftWli
Kollege J . Eohlwegler , 2. Neuwahl des Vertrauensmannes . 3. Stellw' tl

„ ahme zu dem im Januar 1892 zu Frankfurt a . /M . stattfindenden Kongw

der Ataler und Berufsgenossen .
>er Unk «

11S9b
Zur Deckung der kosten findet Tellersammlung statt .

Der Vertrauensmann «

Verbauli aller \\\ iict MMtMßne ksAstigteil Arbtiitt
Serlins nnd Umgegend »

Außerordentl . General - Versammlung
am Dienstag , d . 1. Kept . 18V1 , Abend » 8Vs Uhr , in Uorbert ' »

Eingang : Keuthstraße Ztr . 33 .
Tages - Ordnung : . it.

1. Antrag des Vorstandes auf Aenderung deS Z 1 Abf . d des
- t «a - - -r je. - - - -f- . . . . .. e .

In bege
Vüm ihre 1
«strengende
Schmeichelei
«sererseits,
tirbeiMust ,
herrschenden
«eiche Ansorder Verharr!
ermssen, de
daher das GWgade degeierch trennv

Sonntagsiir die Fahr
Aovruii" ei
Aromen goß\rmmei und
der unser „Tmrrerrschein

M gutem MU Uhr dortytt -"

2. Desgl . auf Auszahlung des Reisegeschenks nach zurückgelegter Kilometer�?
Eiuführuna von Reiselegitimationsbüchern . 3. Abrechnung vom Sommm ? !

. 0 i <• « r _ _ _cn . : f«j_ __ _ _ _ _ _ _ _Ort___pi . . . v . f ____J— . ;
4 . Bestätigung der vorgeschlagenen Beisitzer zum Vorstande sowie zur� n-n v r . . . . . . . . .. . fni t f ' if. . Z

. . . . . . .

K
F- »

1q L�nren.
, bis »nbte ni

Kommission . B. Wahl von ' 4 Mitgliedern ' zur Bibliothek - Kommission . e. JL � pr

schiedenes und Fragen . _ Ä �"äenbfien
Mitgliedskarte legitinrirt . USIS Der Norsta «>' kongtx j

mW . , fehlte,
en

bde d- r M

Am Donnerstag , den 27 . August , Abends SVs Uhr , in veigwöU� , i��,. . fek>

Salon , Alte Jakobstraße Nr . 48a : Brancken - Versammlung � chUsch�. .
Schrauben » und Facondreher . Der Vorstand « faj . ü' ®wl5nl

11
M

Der Vorstand

Paedverein ä. Nnsik - Insirninentkn - �rdeitek
früher l�lavier - �rdeiter - Verein .

Sonnabend , de » 5 . September 1891 , im Feenpalast »

_
B urg - und Et . Wolfgangstraßen - Ecke

IM . Stiftungsfest .
Vokal - und Instrumental - Kouiert , ausgeführt von der Kapelle �
Feeupalast unter Leitung des Kapellmeisters Herrn u . , » a k»mie v „

2nalarbe
VB( a " e bi
Nallokal
gluckt hat

Und well

Mn�beiternMt h. uten
Neri

zerrn Frans Brand , sowie »
� . »

Mitwirkung des Gesangvereins Liederlnst unter Leitung ihres Dtrig » � du
" v. . . . > v. . � ° rt - Känaerin �rl . HoM , . W �

Herrn H. Bombelke . Auftreten der Konzert - Sängerin Frl . BoitU ' . iwtir " • "

Duettistinnen Kathl u. Pepl Wolter und des Damen - Komikers H. PafflP�. I �
° Drewer

Weiter gelangt zur Aufführung : Dir Kismarcksprndr von I . Jtanijj congrp

Festrede , gesprochen von Wilhelm Liebknecht .

Schlußbild : Dir Freiheits - Göttin . Nachts 12 Uhr -

Mi » . » -
Pf - Dameil - Billets 30 Pf

. . . si " d » u haben : Im Arbeitsnachweis
-'

6ct den Kollegen Ernst Arndt , Cigarrengeschäft
"

dorf . Skalitzerstr . 18, 3 Tr . ; Herrn. Seeliger .
"

Martin , Gitschinerstr . 66 , 2 Tr . ; Ferd
!. Markusstr . 27 . P. ll . 3TFritz Moes ,

Gr . Uolksversammlms D

für die >
chaften

aus den
St . Arn

K�kr Spitz >
»�"verein ;
«i�en deuls
lbWandert

bildeten
' Andruckfür Nixdorf und Umgegend t�r -

am Mittwoch , den SV . Augnft , Abends Sva Nhc , i i %belethM
im Niesegk' schen Lokale , Bergstraße 129 . st�' H- rzl

Tages » Ordnung : J . Jitijll " i fd

1. Die Entstehung der Sozialdemokratie , deren Ziele und deren � s, » Käppi

wirklichung . Referent : Wilhelm Schweitzer . 2. Diskussion . 3. Best » I (o| ja..äIooi 4 -

affung über die Lassalle - Feier . 4. Verschiedenes . die »>> lche .
, » — . - - - - - - - - -1 Jj,t jstuvjeüla

ock«
369/20 Der Vertranrnsma « �,

Zub * Lassalle - Feier .
empfehlen den ( Genossen , Corpo -
rationen , Vereinen , Saal - Deko¬
rationen ER8F ' Colossalbüsten
Lassalle ' s ( 63 cm ) 8 Mark , Bilder

zu Verloofungen , Stolklaterne » stnit
dem Kildnisse Lassalle ' s etc .

Lager von Bildnissen hervor¬
ragender Varteigenossen , sowie
allen Bildern sozialdemokratisch . Genres .

Spezialität : Sozialdemokratische
Sinnsprüche in sauberster Aus¬
führung ( eigenes Fabrikat ) .

fröhlich & Richter ,
1122L ( «iriiner Weg HS .

WM sp
i A. Goldschmidt ,

Spandauerbrücke 6,
am hiesigen Platze bekanntlich

Grösite Ansivahl . Garantirt

sicher brennende Tabake

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Hanvel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . f74«j

Uaserm Freund , de », TuMU Schm
August Vorwerk , zu seinem h, >, » Booruil

Wiegenfest ein dreimal donnernde »»� e» Saal !

daß die ganze Tonne wackelt u» v . .

Bier aus den Gläsern schwabbeu�i Mlückt. sö >»

Angnst , merkst Du was . � �
>

Qin| ten
Die Durstigen aus der Memelerstr� die

��. prahl
in . " «» » !

egante

Einsegmmgs'
Anzllge

in Jaqnet - Fa�on , blau u. sä
in nur guten Stoffen

von 15 M. an

�t ' 5" � !� - Frei hei
wriräts
° °pe. M
°r. dort

--»>« - - - - - -, , « i Üiwl,nsiounle
Julius Liudenbauifl | J i„A°. Cabe ,

k. . " Fouriei
5äSrni ' die

Berlin 0. , FranKfnrterstv
W >

Cohn ' s Höst«- u. AnMbrik
Pallisadenslr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kaust im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacke » 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Stach Maaß

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
1092 L K. F . Dinolage ,

Kottbuserstr . 4, Hof pari .

ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .
7 Vallisadenstrahe 7 . [ 810L

Stempel « LSÄT « ' » .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 8- 10 .

Gotzkowskystr . 6 —8 . Wohnungen
von 1 —2 Stuben und Läden zu jedem
Geschäft passend zum 1. Oktober und

sofort zu vermiethen . 1155b

Singemaschinon , neu —

Genosse Griese , Zoffenerstr�
P Ladeneinrichtung billig zu

Görlitzerstr . 46 .
. ' "Her,, �enji
»iior - 5. ®ew

"- Ä

Gangb . Schlosserei verk .

Schäker , Sieichenbergerftr . 10-

_ _ _

y

SS .
CÄ

. stltzen o

Möbl . Schläfst , f. 2

Lausitzerstr . 15, v. 1 '

4V2 Tr . bei Oertell .

zerre »,
it . 3U ■

Arbe' itsimrkl-

f�Sfena
loiJ ' �ten,

d

fe * ™'
Htif t 3 w
."icht�er Gr

' iiä ' . Vd
Geübte 1 5»>! >en

Ulnschinenstrickerinne » .
» asstrerinnen werden ver�- �l �>le> � sich

1161bj I - aer k Sohn , WoUI�

Verantwortlicher Redakteur : R . CronHeim in Berlin . Druck und . Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.

Für Gesanglie - _
Ein Gesangverein ,

Dirigenten eingebüßt hat , I

Leiter , welcher gewillt ist , ° �

beizutreten , event . auch � «if ■ Jjts w
Gest . Off . unt . E . 22 an �0 / Aed. >ffel (

iSM
. feej oun

e .
sren .

Hierzu eine
ün

h-. ü?. Na.
vibi
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B r ü s s e l . 24 . August lö91 .

�rten ' i��eifierter Stimmung hatten am Sonnabend die Dele -
•»ftrennpnl. or f ' . sung beendet ; sieben Tage voll schwerer und
�meiAlr ■ v tcbeit lagen hinter ihnen — und es ist keine

MeterW . s fortschrittlichen Brüsseler Presse und kein Rühmen

Arbeitslust hf/r "? »s0 *a�a ®Cnt . b' te Arbeitsmenge , diese
«/e2 Arbeltsernst wird uns kein Parlament der

iWchp ni „c /r lassen nachmachen ! Welche Schwierigkeiten und
der N���eningen anöden Einzelnen bei der Vielsprachigkeit»er � u » oen einzelnen oer oer P>ei prachlgrell
rrilieksen >! lungen Sestellt worden sind , das kann nur der

Her w � Verhandlungen mit angesehen . Es läßt sich
. « efuhl der Genugthuung über die so glänzend gelöste

abend trennten' welchem die Telegirlen sich am Sonn -

für di - ��. trüh 9 Uhr war Stelldichein am Maison du peuple
" ° ch Gent , zu welcher die Genossenschaft des

�römen Extrazug zur Verfügung gestellt hatte . Inö" v - vtviiiyuiiy yiuit .
jimmpi , v Jjet �e9cn / echtes Demokratenwetter , wenn heiterer
Aber uns Sonnenschein Kaiserwetter xar excellence sein soll .
�onnpitf �r- " ��ar " hatte nach seiner alten Seemanuserfahrung
«lit . /lchiln prophezeit�und so ging es denn trotz des Regens

»meterz?�
ommttM

- - - ?
3

»igm1
uns
band

i *

««ifVowre " j
Dirig ' Ä
loitU-f
PafflP�

i . E" "

all .

bet . W

Tr - S
* m- 3 i"'

' "U Onfftw» - " V | v ymy vcjui uvy i/ivycu »
II m. 5* Aluth zum Gare du NordI nach Gent . Als wir um
Teil » «v.on,b' ?,ne. K' lt,nr e§ f>»ller Sonnenschein ; die lebendige
bittrf, Marseillaise scholl über den weiten Bahnhofsplatz und

�willkn oreltausendköpsige Menge , die uns mit jubelnden Rufen
!» fm- m- mnete ' Singen wir . um uns zum Zug dlirch die Stadt
!ll e>r ™}vtn - Vis - ä - vis dem Bahnhof , am Eingang der Rue de

kieV, ; .
,uat ein riesiger Triumphbogen errichtet , über dem

Zo» prangten : „ AVelkom Broeders uit Noord en Zuit ! "
fe . » Bourgeoisviertel hatte Haus an Haus geflaggt , die
>»»>?. . fien Fassaden waren geschmückt , aber — alles

m den Natioualfarben , das einige , glänzende
Mte , denn — die Beflaggnng galt nicht uns

�' /�lUschen Delegirten , sondern den Delegirteu zum
(iiiten r -1 ' fchen Kongresse , der am Nachmittag im Univer -

tagte . . J » mehr wir uns dem Proletarierviertel des
Äin* ?- Manchester näherten , desto mehr verschwanden die

de», färben und erschien das rothe Banner der Sozial -
&ntr ti ,

ins zum Marchs du fil , wo der „ Vooruit " sein
AcknÜ . Hot , und Haus für Haus sich zum Empfang1 imuckt hatte !
W « nb welch ' ein Empfang ! Imposant durch die Tausende
lWt-ru l

ern , die längs des Weges an den Straßen sich aus -
zch, hotten , und rührend durch die Herzlichkeit und Be -

«!sli, .n S, mit welcher der Gruß geboten wurde . Unaufhörlich
1)� die Rufe : Vivo Ilnternationalo ! Vivent les

let h
U<!S ' Welkem ! Leve het algemeen stemrecht — Leve

list
® urswerk — Werklieden vereenigen — Leven het socia -

�«nbe c? nSres K- ~ auf Dutzenden von Fahnen und Schildern
. diese Grüße geschrieben !

Bua eröffneten neun berittene Standartenträger ; dann
>i »°!w sM Musitlorps und hierauf , von 2 Mann getragen ,

mit der Inschrift : Blaats aan de werklieden !

V, mr die Arbeiter !) und hieran schloffen sich die verschiedenen
L" lschaften mit ihren Zunftinsignien und rothen Fahnen .
iiZl aus den umliegenden Städten , wie Ledeberg , Gentbrügge ,
il/ ' St . Armand w. , waren die sozialistischen Vereine erschienen .

»er Spitze der Gewerkschaften rnarschirte der sozialistische
hj�bverein ; ein junges , blondes , kräftig - schlankes Wäscher -
ij. �hen deutscher Abkunft — ihr Vater war aus Württemberg
hffs' vandert — trug das schöne , rothe Banner . Am Marchs

bildeten die Gewerkschaften Spalier für die Delegirten und

� Hb
druck hier war geradezu überivältigcnd ! Die Musik spielt

i>ib,smrseillaise , die Tausende fallen begeistert ein , und durch diese
h. flD/toi f +Dvfn ■> f nt Un** rt<-»f f*»t 2 >Mtr f

' "äat �hppi mit rothen Schnüren , steht am Eingang des Platzes ,
Ii.j . . iwei 4 — bjährige Knaben in Turntracht repräsentiren die

die srti hh » Zukunft ; dann grüßen uns mit Tücherschwenken ,
orseillaise singend , die Gewerkschaft der Wäscherinnen ,

»ck? Docker , dort die Weber , da die Zigarrcnarbeiler , Schuh -
iz � Schmiede it. s. w. , bis wir durch den weiten Thorweg

>» eine etwas mittelalterlich steile Treppe hinauf
ff Saal des Vooruit gelangen .

-.k"ll. \ f' bmü' 6 ba § Zonze Gebäude , ist der Saal reich mit Bannern ge-
- ll� »«i, sürmlich in einen Festsaal verivandelt . Am Büffet wird

" . hosten Portwein und Bisquit kredenzt ; auf den Gallcrien
e>> die Musikkorps Platz , von dem Hintergrunde der

"» strahlt uns in Riesenletlern der
und über

ina « "

TabaS! »

e�dÄ
elt u»d

zu »etiJ

reu . (�-(j

> v . enu ! entgegen
Gruß : ' Welkem !

dem Bureautisch ist
äot' . gebreitet , das in goldenen Buchstaben die Inschrift

»Iis «: Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit . Die Wände sind rings
!£» �»rlräts geschmückt ; ivir sehen Flourens , Delescluze , Varlin ,

liiiiof h*' Marx , Lassalle ; hier eine Gruppe russischer Freiheits -
d�ls�' d° tt die Opfer von Fourmies , da das Gruppenbild der

sozialdemokratischen Rcichstags - Abgcordneteu . An der

>»t� �hng der Gallericn lesen ivir die Namen der bekannten

Kn» Violen Vorkämpfer des Sozialismus : Tschernischewsky ,
�bincv het, St . Simon ; in der Milte Karl Marx , da -

tzitl Fourier , Lassalle , Bebel , Liebknecht ec. An den Wänden

Minir!?' bie mit kleinen rothen Fahnen geschmückt , stehen in
. . . M,

' Sprache Sprüche : Durch Nacht zum Licht ! Durch
. . gg. lllei i* stark ! Durch Kampf zum Sieg ! Gleiches Recht für

Deiche Rechte , gleiche Pflichten ! Tie Freiheit kennt
Grenzen u. s. f. Ferner sind die Embleme der

Gewerkschaften angebracht und der Vereine , die sich der

Arxj� "sichen Arbeiterpartei angeschlossen haben , wie z. B. der

Hl n) erverein , der in Form eines aufgeschlagenen Buches um

az mS�ei auf dem Vereinsschild den Wahrspruch trägt : „ Wo
tsi rnnstu ansängt , hört der Glaube aus !" und „ Frei leben ,

M. ' . �en, die Auserstehung ist ein Traum ! " Die ganze Ge -
O*

-
j) Hi�. lchaft des „ Vooruit " ( großes Knufmannsgeschäst , Bäckerei ,

Mesti , �ei , Schuhmacherei , Schmiede ic . ) , auf deren Be -

- - tfil �litifi "9 io ir heute nicht eingehen können , ruht nämlich auf

!' icht Grundlage ; ihre Ueberschüsse fließen zum Theil — aber

eil i' "� '

verlang e
Wallis

Geldform — den Mitgliedern , zum andern Theil der
ist i sehen P r o p a g a n d a zu. Da nun Belgien

L' tgen . �ehland ein freies Land ist , die Polizei in solchen
Mub - " ifo „ nix to seggen " hat , so mußte die Bourgeoisie ihren

»» >„ , - �
ÄMti

i�Utt ; " 1° „ nix to

eitet i stch selber suchen , alS sie sah , daß der „ Vooruit " die Ar -

�»bey. �iiner mehr und mehr anzog . Und so gründete sie denn dicht
Ii es ? ' iii „Volsbelang " ein Konkurrenzgeschäft ; und zwar
Brillit �teristisch , daß in dieser Frage die Liberalen mit den
w . ien . öie sich sonst bis aus den Tod bekämpfe » , Hand in

iah iuxi:- Bureau hatten die Leiter und Schöpser des „Vooruit "
*'

» libeo »
e ' voriges Jahr in Halle am Kongreß anwesend ,

> � Bist«11' Jßerbouiven aus Gent , sowie Volders und Verryken

HC

Platz genommen . Anseele begrüßte in schwungvoller
amen der Genter Arbeiter die Delegirten ; ihm danken
r e und Bebel — alle aus diesem begeisterten

Empfang und dieser urwüchsig , spontan hervorquellenden Be -
kundung der internationalen Solidarität die Hoffnung und Ueber -

zeugung vom Siege des Sozialismus feiernd . Dann sollen noch
ein Holländer und ein Engländer , sowie Vanbeveren deutsch ,
alle unter rauschendem Beifall , gesprochen haben , aber der Leser
wird es mir nicht übel nehmen , wenn ich nach den sieben -
tägigen Redeschlachten meiner Pflicht der Berichterstattung
etwas untreu wurde , und die Zeit dazu benutzte , die innere Ein -

richtung des „ Vorwärts " etwas anzusehen .
Gegen 2 Uhr zogen die Delegirten durch die an revolu -

tionären Reminiszenzen so reiche Stadt über den Vrydagmarkt —

Freitagsmarkt — nach dem Saal Valentina , woselbst ihnen die
Genter Genossen ein Diner angeboten hatten . Am Freitagsmarkt
steht das Bronzedenkmal Jakob ' s von Artevelde ; die Geschichte
hat ihn zum Demagogen umgelogen , der sein Vaterland
an die Engländer verrathen habe , weil er gegen die
Interessen nnd gegen die Herrschast der mit fran
zösischem Gelde subventionirten Grafen von Flandern mit
England einen geheimen Schutzvertrag der Bürgerschaft abge
schloffen hatte . Auf d iesem Platze fanden die Versammlungen
und oft auch die Kämpfe der Zünfte um die Stadtherr -
schaft statt , anläßlich deren einem auch Artcvelde später
meuchlings erdolcht wurde ; auf diesem Platz wurde die
päpstliche Bulle verbrannt , die Gent mit dem Banne belegt
hatte , weil die Bürgerschaft sich — unter Führung von
Artevelde ' s Sohn gegen den Grafen von Flandern erhoben hatte .
Die Bulle konnte denn auch den Sieg der Bürger nicht ver -
hindern . Hier hielt auch Alba seine . A. ute - da - fds ab und zwang
die Bürgerschaft zur Auswanderung , so daß die Stadt halb ent -
völkert ward . Kurz , eine Fülle von revolutionären Erinnerungen
wurde vor den Delegirten erweckt , als sie über diesen Platz zum
Saal Valentina zogen .

Das Bänkett verlief in schönster Weise , nach Tisch folgten
einige Toaste . Singer dankte dem „ Vooruit " jfür seine Gast -
freundschaft ; ihm folgten Vaillant , Jglesias , Burrows , Aybes
( Czeche ) , Millet , Frau Ihrer ic. Der Rest des Nachmittags wurde
darauf verwendet , unter Führung Anseele ' s die verschiedenen
Zweiggeschäfte des „ Vooruit " zu besichtigen .

Um 7 Uhr kehrte man nach Brüssel zurück ; am Bahnhof empfing
die Delegirten eine Musikbande und eine tausendköpfige Menschen -
menge unter den Klängen der Marseillaise , und im Scheine
bunter Fackcllampions gings zum festlich illuminirten „ Maison
du Peuple " , wo ein Abschiedsbankett die Delegirten zum letzten
Male bis gegen Mitternacht vereinigte .

Nach einer das Bankett schließenden herzlichwannen An -
spräche Volder ' s , der einige Erwiderungen folgten , trennten sich
die Delegirten unter begeisterten Hochrufen auf die gemeinsame
Sache , den Sieg des internationalen Proletariats .

Uoklnles .
Obgleich die jetzige ganz unerhörte Thenernng aller

Lebensmittel von Jedermann anerkannt wird , und deren Folge ,
ein ungewöhnlicher Nothstand , der in der arbeitenden Bevölkerung
herrscht , von dem Herrn Oberbürgermeister , wie es im ver -

gangenen Winter geschehen ist , nicht bestritten werden kann , so ist
es auffallend , daß der Armen , welche Armenunterstützungen
empfangen , nicht gedacht wird .

Wir wissen , daß unsere Stadtverwaltung , die nicht knauserig
ist , wenn es sich um Veranstaltungen zu Festlichkeiten handelt ,
sehr sparsam ist , ivenn es sich um Linderung der Roth handelt .
Das Organ der Stadtverwaltung in betreff der Armenangelegeu
heiten , die Armendirektion , hat schon vor einer längeren Reihe
von Jahren die Unterstützungen , welche armen arbeitsfähigen
Wittwen , die mehrere nock, unerwachsene Kinder haben , von den
Armenkommissionen zu zahlen sind , auf 9 M. für den Monat für
jedes Kind einer Wittwe in der Art festgesetzt , daß das jüngste
Kind leer ausgeht , weil angenommen wird , daß ein Kind von der
Mutter ohne Beihilfe ernährt werden könne ; es erhält also bei -
spielsweise eine Wittwe die vier unenvachsene Kinder hat , ILM .
sür den Monat .

Wenn diese Unterstützung schon zu der Zeit , da sie von der
Armendirektiou angeordnet wurde , ganz ungenügend ivar , so ist
sie es heut im vollsten Maße , und dennoch denkt Niemand
von unseren städtischen Behörden daran , dieses sogenannte Armen -
geld zu erhöhen , obgleich seit der Normirung desselben sowohl
die Mietheu wie die Preise der Lebensmittel eine ganz erhebliche
Steigerung erfahren haben .

Es wird vielleicht eingewendet werden , wenn die unterstützten
Frauen um eine Erhöhung des Armcngeldes sich nicht bemühen ,
so muß dicS als ein Zeichen betrachtet werden , daß die Unter -
stützung genüge . Wer aber mit den Verhältnissen dieser armen
Frauen näher bekannt ist , weiß , welche furchtbare Roth bei ihnen
herrscht und daß nur dieses Elend die Ursache der Ruhe ist , mit

welcher ihr Geschick ertragen wird . Und wendet sich eine noch
nicht ganz abgestumpfte Frau , nachdem ihre Bitte um Erhöhung
der Armenuuterstützung von der Armenkomntission abgelehnt
worden ist , beschwerdeführend an die Armendirektion , so erhält
sie von dieser keinen Bescheid . Während , wenn sich Jemand über
einen ihn betreffenden Beschluß einer Behörde beschweren zu
müssen Veranlassung findet , er sich an die höhere Instanz wenden
kann , scheint es in Berlin sür die Armen in Armenangelegen -
heiten an einer Rekursinstanz zu fehlen .

Selbst wenn keine Theuernng , wie jetzt , herrscht , ist die

gewährte Unterstützung von V M. monatlich durchaus ungenügend .
Der Zweck der Armenunterstützung soll doch der sein , daß die

Personen , welchen sie gegeben wird , vor einem Hinsiechen wegen
mangelnder Existenzmittel , die selbst zu erwerben sie nicht im Stande

sind , bewahrt bleiben . Zu diesen Existenzmitteln gehören gesunde
Wohnung , angemessene Kleidung und hinreichende Nahrungs -
mittel . Es srägt sich nun , ist eine arbeitsfähige Frau , welche
vier Kinder hat , mit Hilfe von 13 Mark monatlicher Armen -

Unterstützung im Stande , diese Existenzmittel zu beschaffen . Die
Antwort darauf gicbt die folgende Berechnung . Man nehme
an , die Frau ernähre sich durch Waschen ; zwar sind die Preise
sür die einzelnen Wäschstücke wegen der Konkurrenz , welche
Köpenick und andere naheliegenden Orte machen , sehr gesunken ,
es läßt sich indcß immerhin init dieser Beschäftigung eben so viel
wie mit Näharbeiten verdienen , außerdem hat sie den Vorzug ,
weniger Saisonarbeit zu sein , die Frau hat ihre Beschäftigung
im Hause , und kann daher ihre Kinder einigermaßen beaus -
sichtigen . Nach genauer Erkundigung bei zuverlässigen Personen
beträgt der wöchentliche Reinertrag im

Durchschnitte eines Jahres 3 M. , also für einen Monat 34,10 M.

tierzu besten Falles Miethe von 2 Sd ) lafburschen . . 12, — „
rmen - Uuterstützung sür drei Kinder ( für das vierte

giebt es nichts ) . . . . . .18, — „

im Ganzen 74,10 M.

Davon , vorausgesetzt , daß Wohnungsmiethe sehr billig
sei , monatliche Miethe

. . . . . . . . . .

20, — „

bleiben 54,10 M.

Diese Summe repartirt auf fünf Personen , macht pro Tag

und Person 36 Pfg . Wie man für diese winzige Summe sich
kleiden und sättigen kann , ist für gewöhnlichen Menschenverstand
ein Räthsel .

Hat die Armendirektion bei der Festsetzung der zu bewilligen -
den Armenunterstützung eine solche Berechnung aufgestellt , oder

geht sie wie in ihrer Instruktion an die zur Bekleidung armer

Konfirmanden nächstens zusammentretende Kommission wiederum

von einer Voraussetzung aus , darf man mit Recht fragen . Es

ist ein bedenkliches Zeichen unserer Zeit , daß Behörden ( die
Armendirektion macht keineswegs eine Ausnahme ) Verordnungen ,
und als solche sind doch auch Instruktionen sür unterstehende
Behörden zu betrachtsji , nicht auf Beweise, , sondern auf Voraus -

setzungen gründen ; bequem ist diese Methode allerdings , denn

Beweisführen erfordert immerhin einiges Kopfzerbrechen .
Der einfache Landmann im entlegensten Winkel Deutschlands

weiß , daß , wenn seine Arbeitsthiere leistungsfähig sein sollen ,
sie gut genährt sein müssen . Da man aber an den Menschen
höhere Anforderungen stellt , so ist es doch selbstverständlich , daß
für seine genügende Ernährung Sorge getragen werde . Daß die
Männer unserer Stadtverwaltung so gelehrt sind , das zu wissen , ist

gar nicht zu bezweifeln , warum handeln sie aber nicht danach ?
Und weshalb zahlen sie für Kinder , die von der Stadt
in Kostpflege gegeben werden , 12 M. für den Monat , ob -

gleich es den Pflege - Ellern gestattet ist , die Arbeitskraft
dieser Kinder in angemessener Weise zu verwerthen ? Im städti -
schen Waisenhause in Rummelsburg , dessen Verwaltung alle Be -

dürfnisse im Großen und daher billiger als eine Wittwe einkaust ,
stellt sich die Verpflegung eines Kindes erheblich höher als 36 Pf .
für den Tag .

Man wird zu seiner Rechtfertigung freilich einwenden , daß
es Pflicht der Mutter sei , für die Erhaltung ihrer Kinder zu
sorgen . Diese Mutterpflicht wird von Niemand bestritten . Sie

findet aber ihre Grenze am Können . Ist diese Grenze erreicht
und es werden dann noch Anforderungen erhoben , so sind sie
frevelhaft , weil sie die Lebensdauer verkürzen und die Eiktwicke -

lung des Individuums hindern .
In de : Stadtverordneten - Versammlung und wahrscheinlich

auch in der Armendirektion sitzen Stadtverordnete , welche Aerzte
sind und ganz genau die Folgen mangelhafter Verpflegung kennen . .
Sie schwelgen , weshalb isi kein Geheimniß . Die Mittel zur Er -

höhung der Armenunterstützuvg auf 12 M. für jede s Kind
einer armen Wittwe sind vorhanden ohne eine Steuercrhöhung ,
wenn alle unnützen Ausgaben vermieden werden . Erinnert sind

jetzt die städtischen Behörden , Wandel zum Besseren in der

Armenuntcrstützung zu schaffen : nach den bisherigen Ersahrungen
ist die Hoffnung darauf nur schwach .

Die hiesigen Gemeindeschnlen haben soeben einen neuen

Lehrplan für den Geschichtsunterricht bekommen . Daß der neue

Lehrplan einen Fortschritt in der Auffassung des Zweckes und

Inhalts des Geschichtsunterrichts , sowie in der Methode bedeute
— das wird man in unserer gegenwärtigen Zeit nicht erwarten ,
im Allgemeinen nicht nnd für Berlin im Besonderen nicht . Viel -

mehr macht sich die Tendenz , durch den Unterricht hauptsächlich
den Gehorsam gegen die politischen Machthaber und die dumpfe

Zufriedenheit mit den wirthschaftlichen Zuständen zu pflanzen .
sowie dem Besreiungsdrange der arbeitenden Klaffe schon ver -

mittelst der Schule zu wehren , in diesem neuen Geschichts -
Lehrplan ebenso geltend , wie seither im Religionsunterricht und

neuerdings in der Anordnung j eines volkswirthschaftlichen Unter -

richts behufs „ Widerlegung der sozialdemokratischen Irrlehren " .
Bedeutung und Leistungen der Regenten werden daher noch
mehr als früher übertrieben , die Regenten überhaupt in den

Mittelpunkt gerückt . Als Ausgabe des Geschichtsunterrichts in der

Volksschule wird angegeben :
„ Durch diesen Unterricht soll in den Herzen der heran -

wachsenden Jugend Treue gegen das Herrscherhaus , Vaterlands -
liebe und Bürgersinn gepflanzt werden .

„ Den Schülern ist zum Bewußtsein zu bringen , daß die hohen
Güter der Kultur und Machtstellung , deren sich das Land er -

freut , von den Vätern in treuer Anhänglichkeit ' an das Herrscher -
haus mühsam errungen ( hier fehlt : worden ) sind , . und daß sie
nur durch gleiche Treue und Opferfreudigkeit erhalten werden
können . "

Die Treue gegen das Herrscherhaus kommt also in erster ,
die Liebe zum Vaterland an zweiter , die Erziehung zu Bürgern
an dritter Stelle , und die Erziehung zu Menschen ist vergessen
worden .

Was ein Volk vermag , was die Arbeiterklasse für die Gesell -
schaft bedeutet , soll aus dem Unterricht ferngehalten nnd aus den
Gemüthern gelösckzt werden . Ter Liberalismus müßte , wenn er
nicht charakterlos und bodenlos korrumpirt wäre , mit aller Kraft
gegen das Eindringen solcher Tendenzen in den Schulunterricht
protestiren . Er überläßt wie so manches andere auch dies der

Sozialdemokratie , der Arbeiterklasse , vermuthlich weil er über -
zeugt ist , daß diese der Ausgabe mehr gewachsen ist .

Einige unserer Hohenzollernfürsten haben „ ihrem " Volk und
der Welt sehr wenig genützt . Wenn sie nun trotzdem in den
Mittelpunkt der Geschichte ihrer Zeit gerückt werden
solle », so muß eben das wirklich Bedeutende dieser Zeit
verschwiegen werden , und es entstehen Geschichtsabschnitte
wie der folgende : „ Friedrich Wilhelm II ( folgt Negierungszahl ) ;
machte sich durch die Einführung des allgemeinen Landrechts und
die Erbauung des Brandenburger Thores verdient . " Es ist
schwer , darüber leine Satire zu schreiben . Was in aller Welt
aber will man mit einem solchen Geschichtsunterricht erreichen ' i
Das Proletariat wird doch nicht ivieder auf den Standpunkt
geistiger Reglosigkeit und Stunipfheit niedergedrückt , werden , nnd

gegen die sozialistische Belehrung kommt der chemmende Einfluß
der Schule nicht auf .

Der neue Lehrplan ordnet auch den Beginn des Geschichts -
Unterrichts bereits in der Mittelklaffe an . Vom pädagogischen
Standpunkt ist dies so falsch wie möglich . Man beginnt schon
jetzt viel zu früh mit dem Geschichtsunterricht . Die Gesetze der
Natur begreift der jugendliche Geist viel früher als die Motive
der Menschen und die Kräfte der geschichtlichen Entwickelung .
So aber lehrt man zuerst unbegriffene Geschichte und beginnt mit
Naturwissenschaft , wenn es zu spät ist , um noch etwas Ordent -
licheS durchzunehme » .

Dieser neue Geschichtslehrplan zeigt wieder einmal , wie un -
richtig das Selbstlob der Berliner „ Frctsinnigcn " ist , sie hätten die
Gemeindeschule so außerordentlich hoch gehoben . ES sieht noch
in manchem recht traurig aus auf unseren Gemeindeschülen ,
und die gegenwärtige Tendenz ist Rückschritt .

Ter Besuch der Kunstausstellung ist gegenwärtig an den
Sonntagen ein sehr reger und man kann leicht erkennen, , daß die
Besucher vielfach denjenigen Kreisen geivcrkschaftlicher Arbeiter
angehören , denen der Vorstand des Vereins Berliner Künstler
nach langcnt Zügern und nach anfänglicher positiver Weigerung
eine Ermäßigung des Eintrittsgeldes bewilligt hat . Diese Be -
suäier gehören ledensaUs zu den aufinerksamsten , denn wohl
selten werden die einzelnen Gemälde , Bildwerke , Zeichnungen w.
einer so eingehenden Prüfung und Beurlheilung unterworfen , als
bei diesen sonntäglichen Rundwanderungen der in den verschiedenen
Branchen des Kunstgewerbes thätigen Arbeiter .

Leider stellen sich nun diesem Kunstgenüsse zahlreich «
Schivierigkeiten entgegen , von denen eigentlich nicht recht zu be »



greifen ist . daß der Vorstand des Vereins Berliner Künstler die -
selben noch nicht bemerkt und ihnen abgeholfen hat .

Joden » Bilde der Ausstellung ist die Nummer angeheftet .
unter der dasselbe in dem Katalog verzeichnet stehen soll . Aber
diese Nummern sind von einem flachen . breitlaufenden Ziffern -
typus . so daß beispielsweise die Zahlen S, 6. 8 und 9
aus einiger Entfernung von einem nicht ganz scharfen Auge
nicht zu unterscheiden sind . Dabei sind diese Nummern nicht
selten an hochhängenden Bildern in so schräger Richtung nach
oben befestigt , daß sie der untenstehende Beobachter kaum be-
merken kann . Um die durch ein Falschlesen der Zahlen bedingte
Konfusion vollständig zu machen , sind viele Nummern mit einem
ganz kleinen und in geringer Entfernung schon nicht mehr er -
kennbaren a, b, c u. s. w. versehen .

Auf diese Weise werden nun durch den Katalog Szenen ver -
ursachl , die an Komik nichts zu wünschen übrig lassen . Da steht
z. B. vor dem Bilde eines badenden und völlig entkleideten
Mädchens ein echter , etivas ivohlbeleibter Berliner , der infolge
einer Ziffernverwechselung im Katalog die Bezeichnung aufgefunden
hat : „ Aufbruch zur Jagd . " Nach einigen Sekunden des Staunens
fragt er verwundert : „ Nanu , wo wird denn hier nfjebrochen ? "
— Auch in dem jedem Besucher der Anstalt bekannten Saale ,
wo Alle — die Herren mit vergnügtem Lächeln , die Damen ein -
ander leise ins Ohr flüsternd — das bedeutsame Wort „ Susanne "
aussprechen , kann man die amüsantesten Verwechselungen infolge
der Bezeichnungen a, b, c bei den Bilden » erleben .

Der Preis für den Katalog ist zu theuer ; vielleicht infolge
der etwas luxuriösen Ausstattung . Trotzdem kann man
beobachten , daß gerade von minder bemittelten Leutm der große
illustrirte Katalog gekauft wird , um eine dauernde Erinnerung
an die Ausstellung zu haben . Unter diesen Umständen ist es
geradezu unentschuldbar , daß selbst die neueste ( vierte ) Auflage
dieses Katalogs eine ganze Reihe von Bildern gar nicht enthält .

Ueberhaupt müßte und könnte die Ausstellung wohl so ein -
gerichtet sein , daß jedem Bilde anstatt der Katalognummer die
dem Katalog gegebene Textbezeichnung beigefügt wird . Bei
einigen , leider nur wenigen und »vahrlich nicht bei den
schlechtesten Bildern ist dies ja auch geschehen und man kann des -
halb nicht sagen , daß die Durchführung dieser Einrichtung auf
zu große künstlerische Schwierigkeilen stoßen würde . Der Nutzen
aus dem Verkauf der Kataloge würde dadurch vielleicht Etwas
geringer , dafür aber der Nutzen der Ausstellung für das Publikum
desto größer sein .

Der Vorstand der Arbeiter - Bildnngsschnle ersucht uns
um Ausnahme des Folgenden :

Vor Ablauf der Ferien ivird nochmals darauf aufmerksam
gemacht , daß die Lesezimmer aller 6 Schulen Nut einer Anzahl
hiesiger und auswärtiger Zeitungen versorgt sind und den Mit -
gliedern bis Abends 10 Uhr offen stehen . Von den ausliegenden
Zeitungen erwähnen wir :

„ Vorwärts " , Berlin .
„ Volks - Tribüne " , Berlin .
„ Volksivacht " , Breslau .
„Sächsische Arbeiter - Zeitung " , Dresden .
„ Hamburger Echo " , Hamburg .
„ Volksstinime " , Magdeburg .
„ Münchener Post " , München .
„ Volksbote " , Stettin .
„ Schwäbische Tagivacht " , Stuttgart .

Ferner : „ Der wahre Jakob " ; — „ Die Arbeiterin ' ; — „ Der
Grundstein " ; — „ Der Bauhandwerker " ; — „ Solidarität " ; —
„Bildhauer - Zeitmrg " ; — „ Deutsche Metallarbeiter - Zeitung " ; —
„ Fachzeitung für Schneider " ; — „ Der Gastwirthsgehilse " und

Am 1. September wird der Unterricht in allen
Schulen aufs Neue eröffnet , und zwar nach dem bisherigen
Lehrplan , den »vir deninächst nochmals bekannt geben . Die Unter -
richts - Karten sind für den Monat August nicht zu bezahlen ,
können aber ftw September schon jetzt berichtigt »verde »».

Es ist immer « och eine weitverbreitete Meinung , daß
der Postschein , welchen man bei Einzahlung mittelst Post -
anweisung erhält , auch in Sachen , betreffend Tilgung einer
Schuld u. dergl . als eine Quittung anzusehen sei . Dies ist nicht
der Fall . Durch Entscheidung des Reichsgerichts ist die Frage ,
ob der Postschein die gleiche Giltigkeit hat , »vie eine Quittung ,
verneinend beantivortet . Der Postschein liefere vielmehr nur den
Beweis , daß an eine bestimmte Person ein gewisser Betrag bei
der Post eingezahlt »vurde . Im Streitfälle also müßte der
Zahlende immer erst noch den Beweis führen , daß die Post
anweisung auch richtig in die Hände des Forderungsberechtigten
gelangt ist . Dies ist einzig und allein nur dadurch zu erreiche »,
daß vom Adressaten eine Empfangsbescheinigung eingefordert
»vird , und zwar muß dies innerhalb sechs Monaten von der
Versendung an gerechnet geschehe » , »veil die Post nach Ablauf
dieser Frist »vegen etivaigen Verschuldens bei der Bestellung »c.
nicht mehr haftet . Man fuße also nicht einzig und allein auf
den Postsche »», sonder » verlange inmier , zumal bei größeren Be -
trägen , eine Empfangsbescheinigung voin Adressaten .

Mit Bezug auf den Bremser Bebersdorf » der , wie
seiner Zeit gemeldet , in der Nacht vom 16. auf den 17. d. M.
schwerverletzt auf dem Hof des Hauses Putbuserstraße 24 unter
den » Fenster seiner Wohnung gefunden »vurde und von den » man
annahin , daß er in betrunkenem Zustande aus dein Fenster ge -
stürzt sei , sind einige Thatsachen bekannt geworden , »velche die
Richtigkeit dieser Vermuthungen ziveifelhaft erscheinen lasse ».
Me»ckwürdigeriveise hat sich der Bruder des Bebersdorf , der
diesen , nachdem er aufgefunden »vorden ivar , nach dein Lazarus -
Krankenhause gebracht hat , erst jetzt mit der Mittheilung ge -
meldet der Verletzte habe »vährend des Transports auf kurze

teit
die Besinnung wiedererlängt und . erklärt , daß er in dem in »

ause Putbuserstraße befindlichen Schanklokal eine » Schlag auf
den Hinterkopf bekommen habe , »veil er sich geweigert , in dem
Lokal befindliche Zechgenossen zu bewirthen . Es sind auch in
dem Nachbarhause wohnhafte Leute ermittelt »vorden ' , die be¬
kunden , daß es in der Nacht vom 16. zum 17. in dem betreffen -
den Schanklokal einen großen Skandal gegeben habe und daß
bei dieser Gelegenheit ein Mann herausgeivorfen »vorden sei .
Den » entgegen versichert der Besitzer des Lokals , daß er in jener
Nacht den Bebersdorf nicht in seiner Wirthfchast gesehen habe .
Der Zustand des Verletzten ist unverändert .

Zum Spandaner Raubmord wird von zuständiger Seite
bestätigt , daß die Verdachtsgründe , »velche gegen den Kommis Wetzel
vorliegen , sehr überzeugende sind . Dagegen bestätigt sich die Mel -
dung hiesiger Morgenblätter nicht , der zufolge der Verdächtige in

Neustadt a. d. Dosse , einer Station der Verlin - Hamburger Bahn ,
sestgenomincn »vorden sein sollte . Auf telephonische Anfrage bei
der Polizeibehörde in Spandau ist heute Vormittag geantivortet
»vorden , daß man dort von der Verhaftung Wetzel ' s nichts »veiß .
In Berlin ist Wetzel ' s Ruf ein sehr schlechter . Seine Familien -
ungehörigen , die in anständigen Stellungen leben , »vollen schon
seit lange von ihin nichts mehr »viffen . Uebrigens ist er in
Berlin seit einem Jahre nicht mehr gesehen »vorden . Gegen
Wetzel ist einmal von einer auswärtigen Staatsanwaltschaft wegen
Betruges ein Steckbrief erlassen worden , doch weiß man hier
nicht , »vie diese Angelegenheit geendet hat . Wie der Verdacht
auf Wetzel gekommen ist , darüber schreibt ein Berichterstatter :
„ In dem Hotel Schubert , welches ein Herr Ladenburg am Markt
in Spandau unterhält , ivar ain Freitag Mittag ein gut gekleideter
Mann abgestiegen , welcher sich in das Fremdenbuch als „ Wieland "
einschrieb . An demselben Tage gegen Abend langte in den »

Aaschofe der Monteur Sturm aus Berg . - Gladbach an und
traf Wieland im Gastziinmer speisend . Beide freundeten sich an ,
and W. fragte , »vas St . für ein Geschäft habe . Dieser nannte

seinen Stand , worauf auch W. sich als Monteur zu erkennen

gab . Wenige Minuten später ging St . zu Ladenburg und ver -

langte ihn unter vier Augen zu sprechen . Er machte den Wirth
darauf aufmerksam , daß W. entschieden ein Schivindler sein
müsse , da er zarte Hände und »vohlgepflegte Nägel habe , welche
ein Monteur nicht besitzen könne . Äin Sonnabend bat W. den
St . , Abends »nit ihin nach dem Spandauer Bock zu wanden » .
Dieser , welcher ein gewisses Mißtrauen gegen seinen ueuen Be -
kannten nicht unterdrücken konnte , »villigte eil », »veil er den ver -
meintlichen Schivindler zu entlarven hoffte . Als sie spät das
Lokal verließen , fiel in der Nähe desselben ein Schuß . In diesem
Augenblick drehte sich W. nach der Richwng »»m, woher der
Knall kam , zog einen Revolver aus der Tasche und feuerte fünf
Schüsse aus demselben ab , während der sechste anscheinend ver -
sagte . ( Der bei der Leiche des Hirschfeld gefundene Revolver
hatte auch noch eine Kugel in » Laufe , » vährend die anderen
fünf abgeschossen waren . ) Als W. in der Nähe des Spandauer
Bockes geschossen hatte , bat er St . , ein Streichholz an -
zuzünden , da er wieder laden wolle . Hierbei nahm St . die
Waffe einen Augenblick in die Hand und besah sie eingehend :
es »var ein alter Revolver mit blau angelassenen » Laufe . Am

Sonntag zu früher Stunde klopfte W. an das im Erdgeschoß
belegene Zimmer , ,vo St . schlief , und bat ihn um seine Be - ,- - - - - in !
gleitung nach Berlin . St . lehnte ab , begab sich aber später u»
den Grunewald . Er traute seinen Augen kaum , als er hier W.
antraf , welcher nach seinen eigenen Angaben hatte nach Berlin
reisen wollen . Er entschuldigte sich damit , daß er bereits von
dort zurückgekehrt sei und bat St . nunmehr , „ den Hauptweg ver
meiden zu wollen , da es ihm unangehm sei, so vielen Menschen
zu begegnen . " St . »vnrde hierdurch noch mißtrauischer , folgte
aber trotzdem , indem er W. beständig vor sich Hergehen ließ . Als
sie an eine Vertiefung kamen , fragte W. seinen Begleiter , „ ob er
Geld bei sich führe, " und als St . eine ausiveichende Antivort
gab , ersuchte ihn W. , „ in die Grube zu steigen und rothe und
blaue Blumen dort zu pflücken " . Wahrscheinlich hat diese Grube
das Grab Sturm ' s bilden sollen ; denn es dürfte
keinem Zweifel unterliegen , daß W. ihn hat ermorden
und berauben »vollen . S . trennte sich jetzt von W. ,
welcher ihm lachend zurief : „ Na , Sie mißtrauen mir wohl ? "
Am Sonntag Abend klagte W. dem Hausdiener des Hotels ,
daß er sich in Geldnoth befinde , verließ das Hotel , »vurde aber
un » 92/ « Uhr von einem Zimmermädchen gesehen , als er eiligen
Laufes nach der Breitenstraße sich bewegte . Gegen 12 Uhr Nachts
kehrte er in den Gasthof mit einen » Packet zurück , in »velchem der

Hausdiener Papierbogen vermuthete ( es dürsten dies die geraubten
Talons und Kupons geivesen sein ) . W. , welcher doch vorher
über Geldmangel geklagt hatte , zahlte seine Zeche llnd hielt sich
hierbei im Dunkeln des Zimmers aus , »velches nur von einer
kleinen Petroleumlampe schivach beleuchtet war . Er entfernte sich
hiernach unter der Angabe , „ einen Tanzboden besuchen zu wollen, "
und ist seitdem in Spandau nicht mehr gesehen »vorbei ». Als
der Mord bekannt »vurde , meldete Sturm seine Wahrnehinungen
der Polizei und erkannte den bei der Leiche gefundenen Revolver
als denjenigen des W. Ein wichtiger Belastungszeuge ist außer -
den » in Spandau in der Person des Kommis Schwanitz , »velcher
zur Zeit bei Goldstein Nachfolger in der Breitenstraße angestellt
ist , früher »nit W. zusainmen bei Hirschfeld in Stellung war
und mit ihn » zusammen Ritterstraße Nr . 7 wohnte . W. war
von August 1887 bis Januar 1888 bei Hirschfeld , und er »var

es , »velcher den Geldschrank häufig a»lf - und zuschließen mußte .
Sch »vanitz hat an » Sonnabend Mittag W. an einem Fenster
des genannten Hotels gesehen und sich 15 Minuten lang mit ihm
unterhalten . Hiernach unterliegt es keinem Z»veifel , daß Wieland
mit Wetzel identisch ist. Ferner steht fest , daß die Handschrist in
dem Fremdenbuch diejenige Wetzel ' s ist . " Auch bis gestern Mit -

tag »vor der Aufenthalt des uiuthmaßlichen Mörders nicht er -
mittelt worden ; säinmtliche Bahnhöfe in der Nähe Spandaus
sind polizeilich besetzt . Merkwürdig erschien es , daß die Schüsse
bei VerÜbung des Mordes nicht gehört »vorden sind ; doch auch
dies ist aufgeklärt » vorden : der Mörder hat erst sei » Opfer nieder -

geschlagen , bann einen Tuchballen über dasselbe gedeckt und unter

diesem die Schüsse abgegeben . — Der mit Blut besuldete Bremser ,
welcher der That verdächtig schien , ist in Hamburg verhastet
wordei », hat aber seine Unschuld sofort beiveisen können . Der

Güterzug , auf welchen, er beschäftigt »var , hatte zwischen Berlin
und Spandau einen Hasen Übersahren ; der Bremser hatte das

beinerkt , »var beim Halten des Trains heruntergekletlert , hatte
das Wilostück a » sich genommen , » vährend der Fahrt abgebalgt
und hierbei seinen Rock mit Blut beschmutzt .

Leiche einer unbekannten , etwa 2öjährigen Frauensperson�
schwemmt. — Zu derselben Zeit stürzte sich cm Ma « , aus «

�
enster im zweiten Stock des Hauses Lindowersir . �■ - ' ' der Stelle . - Als Nachn»«» of hinunter und verstarb auf ver «- »cur . — .

der Kolporteur Virgens in der Wohnung seiner Mutier , > �
marktstr . 37 , auf den » Kochherde Kaffee wärmen wollte , er

durch das plötzlich aufflammende Feuer bedeutende Branow ,.
am Hals , an der Brust und ain Arm , so daß seine Ueberju ? j
nach dem Krankenhause am Friedrichshain erforderlich u' Us°
Auf dem Felde an der unbenannten Straße brachte sich

selben Zeit ein Mann mittelst Revolvers einen Schup r
Brust bei . Er wurde nach den » Krankenhause am Fneonaw
gebracht . — Bor dem Hause Badstr . 65 fiel Nachnuiwzs

jährige Knabe Alfred Bischof von einem Arbeits , vagen un ?
eine schwere Verletzung an der Stirn , welche seine Ueberw ? .

nach dem Lazarus - Krankenhause erforderlich machte . —

wurde vor dein Schanklokale Weberstr . 34 ein unbekannter� ,
mit bedeutenden Verletzungen am Kopfe aufgefunden U
dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — In » LiNV

Tages fanden vier kleine Brände statt .

Unangenehine Erfahruugen hat der Kaufmann S. aus
Breslau in Berlin geinacht . Vollkommen fremd in Berlin , traf
er mn 19. d. M. hier ein , »»n» einen Vetter zu besuchen . Der
Name der Straße , in »velcher sein Verwandter wohnte , war ihm
entfallen und so irrte er in der Stadt herum , bis er in ein
Schanklokal in Friedrichsberg gerieth . Als er dieses Lokal an »

nächsten Morgen gegen neun Uhr verließ , folgten ihm zwei
Personen , die er für Maurer hielt , und die sich erboten , ihm den

Weg zum nächsten Bahnhof zu zeigen . Von diesen Leuten »vurde
S. angeblich in einen Wald geführt , dort erschien dein Fren » d -

ling die Sache nicht geheuer und er beschloß , sich seiner Be -

gle »ter zu entledigen . Er zog seine Börse , u» , seine » Führern
ein Trinkgeld zu geben und sie zu entlassen, als ihin einer der
beiden Leute den Geldbeutel , in dem sich »nehrere Goldstücke be -

fanden , mit den Worten : „ Was sagst Du nun ? " entriß . Im
nächsten Augenblick »varen beide Begleiter im Gebüsch ver -

schivunden . Es ist jetzt festgestellt »vorden , daß der Kaufinann S .
in die Köpnicker Haide geführt worden ist und es ist auch ge -
lungen , den einen seiner Führer zu verhaften .

Vor einiger Zeit »vurde gemeldet , daß einem Diebe vier
Talons ungarische Goldrente »nit je einem Kupon im Werths
von 40 M. abgenommen »vorden feien . Jetzt ist der Polizei von
Budapest ans angezeigt worden , daß ein Rudolf Treskoiv dort
von Berlin aus gemeldet habe , daß ihm diese Papiere abhanden
gekommen seien . ' Der Eigenthümer der Talons kann sie in »

Polizeipräsidium , Zimmer 31 , in Empfang nehmen .

Ein dreizehnjähriger Brandstifter ist in dem Knaben

Paul S. verhaftet »vorden . Als dieser Bursche vor einigen Tagen
im Auftrage seiner Mutter einen Waschkessel nach dem Boden
des Ha»lses Mühlenstraße 27 brachte , häufte er dort eine Menge
Papier zusammen und zündete es an . Darauf wartete er die

Ankunft der Feuerwehr ab , die auch erschien , als das Dach des

Hauses in hellen Flammen stand . Der junge S . ist ein arg
verwahrloster Knabe . So hat er vor Kurzem dein Verwalter
eines 51ohlengeschäfts 100 M. gestohlen , während der Mann
dem Knaben eine Quittung für 50 Pf. für Preßkohlen ausstellte .

Vom Schlage gerührt , sodaß der Tod fast augenblicklich er -
folgte , wurde gestern Nachmittag 33/i Uhr vor dem Hause
Mohrenstr . 57 ein Fremder , der nach den bei ihm vorgefundenen
Papieren ein in einem Privat - Hotel wohnender Deutsch - Amerikaner
Namens A. Wolff zu sein scheint . In seinen » Besitz befanden
sich eine doppelkapslige goldene Remo » toir - Uhr und verschiedene
werthvolle Ringe , auch etwas amerikanisches Geld . Die nn -
mittelbare Nähe des Polizeibureaus ermöglichte die Anstellung
von ausgedehnten Wiederbelebungsversuchen , die sich jedoch leider
als erfolglos herausstellten . Um i1/ * Uhr wurde von einen » Be -
amten des Reviers das Gesuch u»n Entsendung des Todlenwagens
nach dem Leichenschauhause gegeben . Eswarindeffenschon BH,' 4 Uhr ,
ehe derselbe eintraf . Während der ganzen Zeit lag der Ver -
storbene auf dem Flur des Hauses Mohrenstr . 57 .

Die Kaiser - Brauerei in Charlottenburg stellt den Arbeitern
ihren Saal unentgeltlich zur Verfügung , Die Besitzer haben sich
durch eigenhändige Unterschrift dazu verpflichtet . Die Lokal -
Kommission . I . A. : Theodor Siegler , Berlinerstr . 109 .

Polizeibericht .
'

Am 24' . b". M. Bormittags wurde im Land -
wehrkanal , gegenüber dem Grundstück Görlitzer Uker Nr . 40 , jdie

GcrilftksHBeikmrg . ♦

Wen « mau einem männliche « Beamten
schon verpflichtet »st , seine Zunge zu hüten , so ist dies

mehr geboten , »venn man einen Beamten weiblichen Gesch '
vor sich hat . Diese Lehre wurde am Dienstag von der vä '
'

erien - Strafkammer dem Kaufmann Heinrich Q u i st » * "
,,

testend mjj auf den Weg gegeben . Der Angeklagte has ' sH
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,vegen Beariitenbeleidigung , begangen gegen eine Billetverkii »! .

auf der Stadtbahn , zu verantworten . Herr Q. beabsichtigt «i»

Tages , von der Stadtbahn - Station Friedrichstraße aus sich
e zu lösen , »nußte aber am Schalter eine geraume d

warten , »veil das daselbst als Billetverkäuferin au gel'
räulein mit dem Wechseln eines ihr von einem auve

. . ahrgaste gegebenen Geldscheines längere Zeit zubra «
als dem Angeklagten nöthig erschien . Aus Unmuth hierüber »

brauchte der Letztere dem iveiblichen Beamten gegenüber flä
etwas derben , aber volksthümlichen gynäkologischen
welchen man häufig an Skattischen hören kann , wenn eiuer

Mitspielenden lange zögert , ehe er zu einem Entschlüsse koii>

kann . In der Anwendung dieses Ausdruckes gegen eine u» '

heirathele Vertreterin des weiblichen Geschlechts erblickte v »

treffende Billetverkäuferin eine Ehren krankung und ihre '

gesetzte Behörde stellte den Strafantrag . Obgleich Herr Q

sicherte , daß » hm jede beleidigende Absicht serm A
habe , brachte der Staatsanwalt eine Geldfn

60 Mark gegen ihn in Antrag . Der Berthes
legen
von
Rechtsanwalt L e v i n II gab ohne Weiteres zu, daß die

ZaB
wendung eines so burschikosen Ausdrucks einer jungen j - �
gegenüber recht ünpassend erscheine , bestritt aber entschieden,
dieser Ausdruck irgendwie gegen die Sittlichkeit verstoße ode

eignet sei , die »vcibliche Ehre der Zeugin zu kränken . Der

richlshof nahm aber doch an , daß die Anwendung dieses '

drucks nicht blos eine grobe Ungebühr , sondern auch eine .
leidigung darstelle , da der Zeugin der Vorwurf einer »ich '

hörigen Ausübung ihres Aintes gemacht und dieselbe zng'
verhöhnt werden sollte . Der Gerichtshof verurtheilte desham
Angeklagten zu 60 M. Geldbuße event . 6 Tagen Gefängnis

Der Lehrer der französischen Sprache
Pnyfonrcat stand gestern unter der Anklage der v e r s u ch' ,, ,
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Erpress ung vor der IV . Ferienstraskammer des �
gerichts I . Der Angeklagte ist Direktor einer hiesigen
lchr - Anstalt . Zu seinen Schülern gehörte auch der Restt » . «
Paget . Als Puyfourcat einen Lehrer der deutschen SpWJrA, a- y tjcniu
brauchte , erbot Paget sich zu dieser Stellung , er ivu� au

�
Si »

genommen und ihm ein Amerikaner als Schüler zuertheilü � Siter
den Bedingungen , welche der Angeklagte bei der Annahm ' ' » » » „ . .
Lehrern stellte , gehörten auch diejenigen , daß die Letztere » %
mit ihren Schülern außerdienstlich verkehren und denn �
ebensowenig noch Unterricht ertheilen dürfen , nachdem
dem Institut ausgeschieden sind . Da Pagel sich um die er

Bedingung nicht kümmerte , so kam es zu einer Tre >m �
Als Pagel dem Amerikaner nach wie vor lliitm ((
ertheilte , schrieb der Angeklagte » hm einen Brief , in welches
eine Entschädigungssumme von 50 M. verlangte unter der -

�
drohung , sonst den Adressaten nicht nur verklagen , sondern j
bei seinem Vorgesetzten anzeigen zu »vollen . In dieser Dr»»�-
erblickte die Anklage den Versuch einer Erpressung . Der ,

schuldigte behauptete , daß der Zeuge Pagel ihm thatsäst�
dadurch einen erheblichen Schaden zugefügt habe , daß

Pfci
em;

flisati

einen erheblichen Schaden zugefügt habe , daß
den Amerikaner seinem Institut abspenstig gemacht habe ;
Forderung sei deshalb eine berechtigte

'
geivesen . Der ■o. , -

Pagel bekundete dagegen , daß der Angeklagte ihm von de» A
wähnten Bedingungen nichts mitgetheilt habe ; er habe sich �' ' Ui
auch nicht veranlaßt gesehen , den außerdienstlichen « e

mit dem Amerikaner abzubrechen , als der Angeklagte dies

wünschte . Der Staatsanwalt hielt die Thatbestands - Mer > ,
der versuchten Erpressung für vorliegend lind beantragte fiL ,

den Angeklagten eine Gefängnißsttafe von einem Monat . �
Gerichtshof folgte aber den Ausführungen des Bertheidiger »
fällte ein freisprechendes Urtheil . Selbst wenn , der Angt '
dem Zeugen Pagel die erwähnten Bedingungen nicht vorher 1

kannt gegeben , so durste er nach Ansicht des Gerichtshose » «n
erwarten , daß dieselben auch nachträglich angenommen
würden , auch könne dem Angeklagten geglaubt werden , dap

ein Bewußtsein von der Rechtswrdrigkeit seiner Handlung »'
nicht innegewohnt habe .

Eine besondere SpezieS voi » Schwindlern sind die
� h(

genannten „ Uhrennepper " , deren einer gestern in der Person �
andelsmannes Louis Fleischer vor der 88. Abtheilung �
chöffengerichts stand . Wie der Sachverständige in der Verho. � � e l i T

mg begutachtete , giebt es in der Schweiz Fabriken � Schen a?
Uhren herstellen , die lediglich von fliegenden Händlern
Zwecke des Betruges bezogen werden . Die Uhren haben
elendes Werk in einem tombaknen Gehäuse , welches ' voh ' u
von unerfahrenen Leuten für Gold gehalten werden �
Die Händler zahlen für solche Uhr drei bis
Mark . Dieselben suchen ihre Opfer mit Vorliebe " >

den polnischen Arbeitern , »velche auf der Durchreit �
etwas Aufenthalt auf den hiesigen Bahnhöfen geziv' �
»verden . Am 8. Januar bemerkte der Kriminalbeamte W . �
daß der Angeklagte sich auf dem Schlesischen Bahnhofe ch»
polnischen Arbeiter herandrängte und ledhaft auf denselben
redete . Beide gingen dann abseits und nun versuchre der

�
geklagte , ein Tauschgeschäft fertig zu bringen . Er verspraä ! ,�!
Polen eine gutgehende goldene Uhr , wenn dieser ihm dasiZ 1 /
silberne und außerdem 5 Mark geben fwolle . Das Geschol �
dem Abschlüsse nahe , als der Beamte dazwischen trat ich,
Fremden vor Schaden bewahrte , denn die „echt goldene _
eine Nepperuhr . Der Angeklagte »vurde zu vier Wochen

fängniß verurtheilt und außerdem zu sechs Wochen Host
sich bei seiner Verhaftung eines falschen Namens bediente .

d«

Ein etlvaS « « bequemes Abenteuer hatte am 4 . J " S
der Produktenhändler Heinichen zu bestehen . In vorgeru �
Abendstunde betrat ein fremder Mensch seinen Keller »mo. �

reichte ihm einen geschriebenen Zettel , in welchen » er nub- . . �'
wurde , für die in Roth gerathene Frau eines in » Zoo ) ' H
sitzenden Mannes einen Beitrag von 10 M. zu gebe ».
sich nicht des Vorzuges erfreut , einen Bek»>,nteii zn v

�
»velcher im Zuchthause weilt , verweigerte er die Leistung
solchen Beitrages und der Fremde entfernte sich ni ' t einige »' st

Redensarten . fAls Herr H. bald darauf sein Geschäft sch ' �
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Lause l-

Zu! die Straße hinaustrat , wurde er von einem anderen fremdenNenfckien ««. t **. .
zu dem erstgedachten gehörteRenschen , welcher offenbar „ . _ .uno ihm einigermaßen bekannt vorkam , abermals um Geld an -

gesprochen . Dieser Petent nahm aber eine sehr drohende Hal -
7g an , gestikulirte lebhaft mit den Händen und brüllte den H.« 7 wie folgt an : . Was . Sie wollen mir kein Geld geben ?
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steberlegen Sie sich das ' noch einmal ! Ich muß unbedingtwmdestens eine Mark haben , und wenn Sie mir dieselbe nicht
geben, passtrt etwas !" Der so freundlich Angeredete verlor aberseine Ruhe nicht ; er war mit dem unheimlichen Menschen bis
sw sein wenige Schritte von seinem Geschästskeller entferntesWohnhaus gekommen und dort

'
versprach er . sich nur

fasch einen anderen Rock auziehen und dann weitere
Unterhaltung über die persönlichen Bedürfnisse des Fremd -nngs pflegen zu wollen . Während dieser auch geduldigvor der Thüre wartete , sandte Herr H. seine Frau heimlich zusmeni Schutzmann, welcher den allzu energischen Supplikanten' n Haft nahm . Es stellte sich heraus , daß es ein schon mehrfachbestrafter Mensch Namens Rudolf Fischer war , welcher einmal«inen Tag bei * — — ••••*

"-g
• muh tag hei H. gearbeitet und bei gänzlichem Geldmangel sichb>es«a Koup ersonnen hatte . — Die zweite Ferien - Strafkammerbes Landgerichts I verurtheilte denselben gestern wegen ver -suchter Erpressung zu 6 Wochen Gefängniß Die ,hm wegen�llegung eines falschen Namens weiterhin zudlktirte einwochlgevaststrase wurde auf die Untersuchungshaft anaerecknet .auf die Untersnchungshäft angerechnet .

.�tte etwas aufgeregte Szene spielte sich gestern vordem
�g» �X9 _ _ _ _ _j rr . — rv. . : _ _ _ _ _r . . . e v
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wiederholter körperlicher Miß -
Dem Angeklagten ist es , wie er mit

im Tone höchster Erregung erzählte , außer -
v » . gangen . Aus besonderen Grimden war er

»J? ß9 ' ' * längere Zeit außerhalb Berlins zu leben und als er
�7, House zurückkehrte und die Häupter seiner Lieben zählte , da
, ' "ch «r , wie er sich ausdrückte , seinen „ Schaden " , denn er über -
La « sich, daß es „statt sechse sieben " waren . Man wird es dem
im«!!*- "' ch? verdenken können , daß er ob dieses Familien »
Miff •• sehr erbaut war , sondern einen Stock er -
5JI ' zunächst seine ungetreue Frau durchwalkte und dann dem
tiitiifc ' „ s' ch so arg gegen das zehnte Gebot versündigt , eine
flni» k �«llion ertheilte . Der hinkende Bote kam aber in Gc -

uor k Anklage nach und die Schilderung seines Mißgeschicks
Gerichtshöfe brachte den Angeklagten in eine gewaltige

als al . »och zunahm , als der Verführer feines Weibes ihm
der * . slungszeuge gegenüber trat . Auch die Thatfache , daß
„. Gerichtshof , die ganze Situation würdigend , den Angeklagten
lu h' U M- Geldbuße verurtheilte , vermochte denselben nicht
v*�h' 3«»- Er erklärte vielmehr , daß er die Strafe nicht an -

und bekundete nicht übel Lust , seinen Gegner vor
behme- uviuuucu maji «ot ' i «Äsi , feinen Gegner vor
. stfamineltem Gerichtshofe zu lynchen . Unter lauten Drohungen
Mte sich der Aiiaeklant, - mit erhobener Faust auf den Zeugen

einer Rauferei im Gerichtssaale

ign $

IS " !

1,1.1." » - •' •» « uucmiaie 11111 1
«s wäre wahrscheinlich zu

» kommen , wenn nicht der Gerichtsbote rechtzeitig dazwischen ge -
. 71 wäre und den wüthenden Menschen glücklich zum Saale
' vausbngsirt hätte . Slber noch einmal wandte sich der An -

zu dem Zeugen und rief ihm mit drohender Geberde zu :
-�nrle man , Jungeken , Tu entgehst mir nicht ! Draußen stehen
, «luder und wir werden draußen so lange warten , bis Du

An Tu » n wehe Dir ! " Dem Zeuge » schien es bei dieser
n, £sicht etwas bange zu werden ; er blieb noch einige Zeit im

h �chlssaale zurück und verließ dann auf einem Seiteuwege das

Nevsatmnlrmjzeu .
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für Männer
unsten der Gründung einer ört -

m m t I i ch e r Hi lfs -
von Berlin und

fand am 24 . 3lugnst statt . Herr Siegerist hielt
„ Die Nothwendigkeit der gewerk -

und welche Form ist die beste ? "

sein. " empfahl ' der Versammlung die Gründung einer örtlichen
l>, ' !s?lisation. In der Diskussion sprachen die meisten Redner
' - chine des Referenten , während einzelne dessen 3lusführungen ,

dieselben die Theorie betrafen , kritisirten und richtig -
Sodann wurde folgende Resolution einstimmig ange -

„ Die heutige Versammlung erklärt ihr Einverständniß mit
den Ausführungen des Referenten . Sie erblickt in einer
festen örtlichen Zentralisation das einzige Mittel zur Ver -
besserung ihrer Lage . Demgemäß verpflichten sich die An -
wefenden , allesammt der neu zu gründenden Z e n t r a l i -
sation aller gewerblichen Hilfsarbeiter

�von Berlin und Umgegend beizutreten . "
" iachdem der Vorsitzende es den Anwesenden dringend ans

eil L« �gt hatte , der Resolution gemäß zu handeln , richtete

�iv. s ch »uter „ Verschiedenem " einen warmen 3lppell an die

>»id - chden Männer , sich der Kellnerinnenbewegung anzunehmen
Ii>r 7 dem etwaigen Besuch von Lokalen mit Tamenbedienung

stij . , « neue Bewegung zu agitiren . Die Sprecherin ver -

du» 4 fdch über die Schwierigleiten , welche der Bewegung
triijt ?tten der nächsten Interessenten entgegengestellt würde » , und

�»iii i« unter anderem folgende Thatsache : Um Fräulein Tmoch
iyz Alich z,l machen , habe ein Wirih den Plan öffentlich iund -

>1� 7 einem junge » Menschen 10 M. zu geben und diesen zu
iii�' chfen , mit Frl . D. in Beziehungen zu treten ; wenn der

In cn " fe ' ne schändliche Absicht ausgeführt habe , solle er

»uz , heimlich auf den Tisch oder sonst irgend ivohin legen
«Ix ' Jfter die 3lussage mache » , das Mädchen habe die 10 M.

' ür die intimen Beziehungen erhalten . 3luf
Fräulein Dmoch zweifelsohne unter poli -

' le gestellt und so als Leiterin. er » 7
< . ■

g. 4
t l n e r i n n e n - B e w e g u n g unniöglich werden !

�bjk*"s7 ' n>luug drückte ihre tiefe Entrüstung über diesen

f!»d �
' Plan durch lebhafte Aeußerungen des Abscheus aus ,

Ifyiflni ere Redner forderten die Anwesenden aus , zur Be -
der entsetzlichen Uebelstände im 5kellnerinnengc >verbe

Vd . Kräfte » beizutragen . 3luf die Anfrage eines Kollegen
leiw . . ®0" 1 Borsitzenden die Antwort gegeben , daß sich die

Nufdii - v" Hilfsarbeiter nicht der Organisation jener Branchen

""' etil " hätten , in denen sie augenblicklich beschäftigt seien ,

le» �snahnislos der zu gründenden Zentralisation beitreten

J�uiiift * Anschluß an eine Branchenorganisation sei zudem

?rbej, ' ' andlich , da die gewerblichen Hilfsarbeiter als ungelernte

' �dey
r bald in dieser , bald in jener Branche Beschäftigung

wurde die Versammlung mit einem dreifachen Hoch
moderne Arbeiterbewegung geschlossen .

Ü0, besuchte öffentliche Töpferversammkung am

vll -n beschäftigte sich mit der Frage : Von evelchem Tage ab

nie
4 Töpfer Berlins und Unigegend nicht mehr ohne ver -

arbeiten ? Kollege Thieme legte zunächst der Ver -

7 ra »?9 » ochmals klar , daß die Töpfer allen Grund haben , in

Ml a« r kalten Jahreszeit diese Forderung von Jahr zu
7 Jlta «, 9 bauende Publikum zu stellen , da durch die Statistik

siiii� ff « zur Genüge festgestellt ist , daß Rheumatismus

Norden ? krankheiten ' » unserem Gewerbe zu Berufskrankheiten

!Si k. 5b &
ö' Äm gleichen Sinne äußerten sich die Kollege »

öii « Uns Äiman», Jahnke , Larson und Hagen . Die Kollegen

IjAvyi- 7 Rohkohl sprachen sich namens Charlottenburgs und

aus , daß sich die Kollegen beider Orte den diesbezüg -

Ä �iliat ? ' I«» der Berliner Kollegen anschließen würden . Außerdem
äUijrj? «» sich noch an der Debatte Genosse Keßler Namens des

�tterkartells und Stuckateur Schulz . Beschloffen wurde ,

vom Montag , den 19. Oktober , ab bis zum l . April 1892 nicht
ohne verglaste Fenster zu arbeiten ; gleichzeitig beauftragte man
das Bureau der Versammlung , die Arbeitgeber der Ofensetzbranche
hiervon rechtzeitig in Kenntniß zu setzen . Zum Schluß verlas
der Vertrauensmann den Kassenbericht vom 16. Juli bis
13. August ; auf Antrag der Revisoren wurde ihm Decharge
ertheilt .

Die Lohgerber und Lederzurichter Berlins hielten am
23. Llugust eine öffentliche Versammlung ab , in welcher Genosse
W. Wach einen beifällig aufgenommenen Vortrag über das
Thema : „ Das Wesen der bürgerlichen Gesellschaft " hielt . Nach
der lebhasten Diskussion , welche sich an den Vortrag knüpfte , er -
stattete Herr Busse den Bericht über die Thätigkeit der Berliner
Streik - Kontrollkommission . Es wurde dann beschlossen , auch
in Zukunft einen der Kollegen in die Kommission zu
delegiren . Gewählt wurde zum Delegirten Herr Busse , zum
Stellvertreter Herr Ebel . Auf eine 3lnfrage , des Inhalts , warum
noch keine Abrechnung über die von den Lohgerbern und Leder -
zurichtern für die Hamburger Generalkommission vorgenommene
Sammlung gegeben worden sei , erwiderte Herr Krawczack ,
daß bis jetzt 60 M. nach Hamburg geschickt seien und sich in
seinem Besitze noch zirka 43 Mark befänden , da aber noch einige
Kollegen mit Geldern ausständen , bis jetzt noch nicht abgerechnet
hätte »verde » können . Die Abrechnung »verde nächstens im Ver -
ein , wohin die Slngelegenheit gehöre , erfolgen .

Nachdem noch der Vorsitzende zum Anschluß an die Oraani -
sation aufgefordert hatte , schloß die Versammlung mit einem
Hoch auf die Bewegung der Lohgerber und Lederzurichter .

Der Fachverein der Stnckatenre und Berufs -
genossen Berlins und Umgegend hielt am 17. August
seine regelmäßige Versammlung ab . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung »nachte der Vorsitzende auf das 3lbleben des Kollegen
Mertens aufmerksam , worauf die Versammlung das Andenken
des Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen ehrte . Anläß -
lich dieses Todesfalls ersuchte der Vorsitzende noch , ihn vom Ab -
leben eines Kollegen sofort zu benachrichtigen , damit er alles Er -
forderliche rechtzeitig besorgen könne .

Nunmehr erhielt Dr . Pinn das Wort zu seinem Vortrage
über das Thema : „ Nationalität und Jnternationalität " . Der
Redner löste seine Aufgabe zur Zufriedenheit aller anivesenden ,
ca. 2S0 Kollegen , »velche ihn lautlos zuhörten , und einmüthig
ihm zustimmten , als er sagte , jeder müsse mithelfen an dein großen
Werke : „ Befreiung des Proletariats durch die internationale
Verbrüderung . "

Hieran schloß sich eine längere Diskussion , die im Sinne des
Referats ausfiel .

Es folgte die Weiterberathung der Statuten des Arbeits -
Nachweises . Dieselbe ergab die Annahme der Punkte 7 —10 inkl .
nach der 3lngabe der 3lrbeitsnachweis - Kommission . Die weitere
Berathung der Statuten »vnrde vertagt .

Die Filiale der Steindrncker des Vereins der Litho -
graphen , Steindrucker und Bernfsgenossen Deutschlands hielt am
20. d. M. eine Versammlung ab , in »velcher Kall . Schöpke unter
Beifall über Karl Marx : „ Der Produktionsprozeß des Kapitals "
referirte . Eine Dislussiou fand nicht statt . Den Kassenbericht
gab Koll . Reigbert . Die Einnahme betrug : Einschreibegeld
217 . S0 M. , Beiträge 458,25 M. , Summa 675,75 M. , nach Abzug
der Ausgabe von 580,87 M. bleibt Bestand 94 . 83 M. Koll .
Brall bestätigte als Revisor , Bücher und Kasse in Ordnung
gesunden zu haben . Dem Kassirer »vnrde darauf einstimmig
Decharge ertheilt . 3lls Mitglieder ließen sich 42 Kollegen aus -
nehmen . Unter „ Verschiedenem " machte Koll . Sillier bekannt ,
daß im Statut der § II des Rechtsschutzes jetzt folgendermaßen
lautet : „ Der Rechtsschutz ist ein freiwilliger und steht den Mit -

tliedern
kein bestimmter Anspruch auf denselben zu . " Im

Veiteren tadelte Koll . Sillier die Lauheit , »velche jetzt unter de »

Kollege » hinsichtlich des Besuchs der Aersannnlungen ein -

gerissen ist . Der genannte Kollege führte Folgendes aus :
Eine große Zahl Kollegen haben nicht so viel Interesse ,
um alle vier Wochen einmal dahin zu gehen , >vo sie
Ausklärung und Beistand durch Vortrüge »c. erlangen .
Grade die Kollegen , »velche »na » gewöhnt »var , früher in jeder
Versammlung zu sehen , lassen sich jetzt gar nicht mehr blicken .

Ist auch der Verein ein neuer geivorden , so bietet er doch
mindestens dasselbe , »vas der alte jemals bieten konnte . Berlin ,

Zentrum der deutschen 3lrbeiterbe >vegung, steht in unserer Branche
heute de»» Provinzialstädten gegenüber zurück , denn es giebt
Städte , >vo sämmtliche Kollegen der Zentralisation beigetreten
sind . Deshalb Kollege », rafft Euch auf ! Tretet alle dem Verein
bei , wenn ihr nicht noch tiefer hcrabgedrückt »verde » »vollt . — Hin
eine rege Agitation zu entfalten , »verde » sämmtliche Vertrauens -
leute der drei Filialen hierzu herangezogen »verde « »ind dies -

bezügliche Einladungen au dieselben ergehen . Im gleichen Sinne

sprach Kollege Friedeivald . Auf Zlntraa des Kollegen Brall
wurden dann folgende drei Kollegen zu Bibliothekaren geivählt :
Remus , Karl Schulz und Quast . Die Versammlung fand ohne
polizeiliche Ueberivachung statt .

Der Fachverein der Marmor - und Grauitarbeiter
hielt ain 16. 3lugust seine regelmäßige Mitgliederversaiiunlung ab .
Beim ersten Punkt der Tagesordnung entspann sich eine lebhafte
Debatte über die „Festsetzung der Vertrauensleute in den Werk -
stätten " , »vobei anerkannt »vurde , daß nur diejenigen als Ber -
trauensleute in den Werkstätten fungireu können , »velche von den

Kollege » aus ihrer Rütte gewählt worden sind . Die Versamm -
luna beschloß hierauf die 3lngelegenhcit deS früheren Kassirers
Pichel »veiter gehen zu lassen . Unterm Punkt Verschiedenes
tadelte man sehr stark das unregelmäßige Erscheinen der Kollegen
in den Versammlungen und setzte fest , daß die Zusamu»ei »künfte
von jetzt ab Punkt 10 Uhr beginnen . Ferner »vnrde unterm Bei -

fall der Versammelten angenommen , daß künftig »vissenschaftliche
Vorträge abgehalten »verde » sollen . Zum Schluß machte der Vor -

sitzende noch bekannt , daß die nächste Versammlung am 20. Sep -
teinber stattfindet .

Der BildungSklub der Hausdiener hielt am 19. August
eine Versan » mlung »nil folgender Tagesordnung ab : 1. Wahl
eines Schriftführers . 2. Die Entwickelung und die heutige Lage
des Klubs . 3. Verschiedenes . Pi »nkt 1 fand seine Erledigung
durch die Wahl des Kollegen Drömert zum Schriftführer und

Verlesung verschiedener VcrsammlungSprotokolle . Punkt 2

gab zu einer regen Diskussion 3lnlaß über die Gründer des
Klubs und ihr zetzigcs Verhalten . Einige Anträge , die dem
Klub eine andere Taktik geben und die weitere Beitragsleistnng
anders regeln , wurden angenommen . Unter Verschiedenem forderte
der Bibliothekar Glashagen die Mitglieder aus , die entnommenen

Bücher möglichst bald zurück zu erstatten , damit eine klare

Uebersicht ermöglicht wird . Kollege Fielitz brachte dann den

Bericht des Vereins Berliner Hausdiener , in »velchem der Kollege
Kuhle als unredlicher Mann hingestellt »vird , zur Sprache ,
»vorauf der Kollege eine 3Ille befriedigende Aufklärung gab .
Schließlich wurde über die Sache zur Tagesordnung über -

gegangen .

I » der Versammlung der Teifenfieder und Berufs -

genossen , »velche am 16. August stattfand , hielt Genosse Menzel
unter großem Beifall einen ziveistündige », sehr lehrreichen Vor -

trag über die „ Chartistenbeiveguug in England " . Eine Diskusston
fand nicht statt . Die Versammlung schloß mit einem Hoch aus
die internationale 3lrbeiterbewegu » g.

Pankow . Im Lese - undDiskutirverein „ Prole -
tarier " hielt am 13. August Genosse Menzel aus Berlin einen
mit großem Interesse aufgenommenen Vortrag über „ Modernes
Vagabundenthum " . Nach Erledigung einiger Bereinsangelegen -
heilen theilte Genosse Schocket mit , daß Programme zur Lassalle -

seier beim Genossen Kotz , Wollankstr . 14, zu haben sind . Die

Feier findet Sonntag , den ZO. Augufft . im „ Wirthshaus '
zu Pankow , Kais er Friedrich st r. 50/51 , statt ( Anfang
Nachmittags 2 Uhr ) und wird bestehen in Prolog , Festrede und
großem Vokal - und Jnstrumental - Konzert , unter gütiger Mitwir -
kung der Arbeiter - Gesangvereine von Pankow und Niederschön -
Hausen ( Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbuirdes ) , eines Gesangs -
Humoristen so >vie anderer geschätzter Kräfte . Außerdem wird
große Berloosung , Fackelpolonaise und Ball stattfinde ». Genossen
und Genossinnen mit ihren Kindern sind zu recht zahlreichem Be -
suche eingeladen . — Zum Schluß der Versammlung wurde darauf
hingewiesen , daß die Sitzungen des Vereins „ Proletarier " jeden
Dienstag nach dem 1. und 15. jedes Monats in Paickow , Schulze -
straße 23 in Borchardt ' s Gasthaus stattfinden . Gäste haben
Zutritt .

Der Verein „ deutschfreisinniger Handlungsgehilfen "
hielt am 20. d. M. eine Versainmlung ab . Es war für deren
Besuch recht rege durch Flugblätter agitirt »vorbei », in Anbetracht
dessen war derselbe jedoch ein verhältnißmäßig schwacher zu
nennen .

Herr Hausen referirte über : „ Die Sonntagsruhe im
Handelsgeiverbe " und empfahl eine Resolution zur Annahme ,
»velche an die Ortsbehörden das Ersuchen richtet , von der ihr zu -
stehenden Befugniß , die Stundenzahl einzuschränken , während
welcher die Geschäfte , nach § 105b Abs . 2 der neuen Geiverbe - -
ordnung voin 1. Juni 1891 , an Sonn - und Festtagen geöffnet
sein dürfen , in der Weise Gebrauch zu machen , daß sie die Be-
stimmung träfe , sämmtliche Fabrik - , Engros - und Bankgeschäfte
seien an Sonn - und Festtagen gänzlich zu schließen , » vährend den
Detailgeschäfteu eine Verkaufszeit von 3 Stunden , Schluß
spätestens 12 Uhr Mittags , eingeräumt werden könne .

In der Diskussion gaben sämmtliche Redner der Resolution
ihre Zustimmung . Die anwesenden sozialdemokratischen Hand -
lungsgehilfen wiesen jedoch mit Recht darauf hin , daß gercide die
deutschfreisinnigen Reichstags - Abgeordneten einer ivunschenswerthen
Regelung dieser Frage im Parlament entgegenständen . De- c Abge -
ordnete Eugen Richter habe erst ganz kürzlich in der großen Feeupalast -
Versammlung des Vereins „Waldeck " in ganz unerhörter Weise
sich gegen die gesetzliche Einführung der Sonntagsruhe aus -
gesprochen . Er meinte , daß hierdurch der Handel in erheblicher
Weise eingeschränkt »verde und infolge dessen viele Handlungs -
gehilfen bald überflüssig sein würden ; weshalb und zivar natür -
lich nur iin Interesse , der armen Gehilfen selbst , alles der „ freien
Sitte " , der „ freien Vereinbarung " , der „ freien Selbsthilfe " über -
lassen werden müsse . Diese sozialpolitische Weisheit sei damals
von den anwesenden Baals - Anbetern mit Beifall begrüßt »vorden .
In derselben Versammlung hätte ferner Enge » Richter sich gegen
Errrichtung politischer Berufsvereine ausgesprochen , »veil er
fürchtete , daß man dann an die gesetzliche Regelung aller Fragen
herangehen müsse , was mit dem Programm der freisinnigen
Parte » im Widerspruch stände . Das hindert jedoch die Herren
von dem genannten politischen , deutschfreisinnigen Berufsverern
nicht , in einem von ihnen verbreiteten Flugblatt zu schreiben :
„Fußend auf dem Programm der deutschfreisinnigen Partei ,
»vollen wir unsere Forderungen geltend iiiachen und deren Er -
fllllung herbeiführen auf dem Boden der bestehenden Gesellschafts -
ordnung . " — ( Auf dem Boden einer anderen sollte » hnen
das auch schiver fallen . ) Es »vurde ferner von sozialdeino -
kralischer Seite geltend gemacht , daß der freisinnige Abgeordnete
Gutfleisch in der 2. Lesung einen 3lntreig eingebracht hat , welcher
entgegen den Kommissionsbeschlüssen am I. Weihnachts - , Oster -
und Pfingstseierlage eine Beschäftigung von zivei Stunden
zuläßt .

Diese Ausführungen hatten zur Folge , daß die „ freisinnigen "
Herren Eugen Richter gänzlich desavouirten und auch »nit Gut -
fleisch keine Gemeinschaft haben »vollten . Sie beriefen sich auf
die anderen „freisinnigen " Abgeordneten , »velche angeblich ihre
Forderungen unterstützten . Es wurde ihnen daranf von sozial -
demokratischer Seite entgegnet , daß der Antrag Auer und Ge¬
nossen , »velcher der heute vorgeschlagenen Resolntto » entspräche ,
mit allen Stimmen inkl . sämmtlicher freisinniger ,
gegen die der Sozialdemokraten , und selbst der Slntrag
Wöllmer - Hirsch , »velcher 3 resp . 5 Stunden bis 3 Uhr Nach¬
mittags zuläßt , mit allen Stimmen gegen die einiger »v e -
niger Freisinnigen und sämmtlicher Sozialdemokraten abgelehnt
»vurde .

Nach diesen schlagenden Beiveisen hätte sich der „ Verein
de utsch fr eisinniger Handlungsgehilfen " eigentlich konse -
quenter Weise von der deutschfreisinnigen Partei abivenden

»»üssen ; nun das ist allerdings nicht geschehen und »vird auch
»vohl kaum , »vie »vir die Herren »nit dem schivachen Begriffs -
vermögen kennen , eintreffen . Ein Sporn für die sozialdemokra -
tischen Handlungsgehilsen soll es jedoch sein , im kom -
inenden Winterhalbjahr die Agitation kräftig zu sör -
der » und stets und ständig darauf hinzuiveisen , »velche Par -
teien sich im Banne des Kapitalismus befinden »»»d von welcher
allein Schutz der 3lusgebeuteten und Unterdrückten zu er -
»varten ist .

Eine Versammlung , welche das Thema „ Sonntagsruhe " er -
örtern »vird , findet in nächster Zeit statt und ist eine rege Be -

theiligung erforderlich .

z>»r »iu der K»rb »Ift »pp, »lnii »n, St » pp » r ,». f. tv. Große Mitglieder »
Versammlung Miltwoch , den es. August . Tagesordnung : ». Vortrag de»
Herrn Ludwig Henning über : „ Der Ursprung de» Menschen und seine
SleNung in der Natur " . ». DtSkusston . S. Siegelung de» Arbeitsnachweises .
t. Bericht der Lohnlouimisston über daS Ergebniß der Fragebogen , b. Ber -
schiedenes und Fragelasten . Ausnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen .
Um zahlreiche » Erscheinen wird ersuch».

ztliistiiurrcin „Stern " , Mitglied de» Bunde » der geselligen Arbeiter -
oereine Berlin » und Umgegend . Mittwoch , den so. August , Abend » s Uhr :
Augerordenllichs UcbungSstunde Oppelnerstraße ss bei Rössel . Gäste haben
Zutritt .

Noll . Noll , Nurrah ! Berliner EIS- und Rollschuh - Klub von »soo.
Soiiiiadeud , den 29. August , erste » StiftungSscst im neu erössneten Saale des
Märktschen Hofe», Admiralstr . ise , verbunden mit Theater - und Spezialitäten -
Vorstellung , großer Berloosung und Ball . AnsangW Uhr. Freunde und. . . . . . . . > eladen . Btllct » pro PersoGönner sind sreundltchst elngctaden . Btllel » pro lßerfon 30 ijsi. sind
I. Borsltzenden W. Zander , Böikhstr . 12, vorn im Laden zu haben .

Arbriter - Eirl ' angverei »» „ Aord " und „Ulaiglölirche »" . General -
probe zur Lassallefeter Frellag , den ss. August , Abend » «V Uhr, in Knebel ' »

beim

- Ion , Badstr . os. Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ist nothwendlg
Koitatdrmoleraiische Kese - und SioKutirliUib » am »Ii

B 0 r w ä r t « Slbend » olj Uhr, Sihung im Lolale de » Herrn «öhn .
Naunyiistr . »3. Gaste haben ZulriU . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
— „ Nord " , Abend » «sz Uhr, bei Raabe , Ruppinerstr . 40. — „ E m a n -
i iv att 0 n" . Abend » sy Uhr bei Wagner , Neue Königftr . 39. Gäste
willkommen . - „ Gleich hett " , « Uhr bei SchöneMann . Skalltzerftraße 7.

Styl! wiMommen - „ Fr eie Denker " , s Uhr bei Franz «chmunk ,
Koltbuser Damm 33. Gäste wlllkominen . — „ Vereinte K? a st ". Abend »

Zutritt
� Sleln ' Schöuletnstr . 0. Gäste , durch Mitglieder eingesührt , habe »

. A' / Lach »» »» ! » » der Muftkinstrumenten -
Arbeiter beslndet sich Naunhnstraß « 78�im Restaurant Bohr . Die Adressen -

Sonntag » von 9 - »IX Uhr geöffnet .
Ardeiter - Kiiiiner - gilHd Berlin » und Umgegend . Wittivoch . Ucbung »-

stunde Abend » 9 Uhr, « usnahme von Mitgliedern . Gesangverein „ Liedes -
frei hett " , Blnmenstraße 38, bei Henke. — Gesangverein „ Freva " ,
iGem. Ehor ) , Alte Schönhauserftraße , Bötzow ' » Braueret . — Gefangverctn
„ Htlartta » " , Hochstraße »9a , bei Wille . — Gesangverein „ Deutsche
E t ch e", BlniDenstraße «», bei Wenk. — „ B o r w ä r l »" s, Schönhauser
Allee ss , bei »uhlmey . — Gesangverein „Gch o" i , Panlow , Schul , cstr. 28.
— Gssangveretn „ Lerche " , Pappel - Allee Nr. 3 und «, bei Kruse :
jeden Mittwoch o Uhr. — Gesangverein der „ S re in in eh en " ,
JohanniSstraße so , bei Milll - r . . - Gefangverein „ Freiheit " ,
Blllowstraße »9, bei Hämmerte . — Gesangveieln der Kürschner ,
Neue FrUdrlchstraß « «t . bei Röllig . — Gesangverein „ Südost " 2,
Cuvrp straße l », bei Ziemer . — Gesangverein Alpenrose ( Gem.
Chor) , Judenstr . 33, bei Trtschmann . — Gesangverein „ C r e « c e n d o",
Wranaelsirabe Ut , bei Schmidt . — „ O s f « n b a ch e r Säug er kränz " ,
Rtlterstr . 105, bei Krause . — Sesangveretn „ F r e i e ? Lied " 1, Frank -
funerfir . 81, bei Wet». — Gesangverein „ G l e i ch h e t t ", Bernauer -
straße 72, bei Caiper . — Gesangverein „ SangcSlusi " , «ülowstr . 09, be-
Gründer . — „ Brand - nburgerMännerg - sangv - ret n" , Brandent
bürg a. H. , bei Mengerl . — Geiangveretn „ Z u s r t e d c n h e i t", Nosttzstr 29-
bei Hahn . — Gesangverein „ Marge uro th " 8, Reichenbergerstrn I», bei,
Pätzold . — Gesangverein „ Stein nelie " , Serichtstr . 10. im Reftaurant . —
„ Sletnsetzer - Sängerchor " , Schwedlersir . 17, bei Wolter . — Gesang -
verein „ Lyra " l . Raupachstr . «, im Restaurant . — Verein „ G u p h v n t a
Abend » 9 —ll Uhr , Luisenstabt - Kafino , Aimenstraße . — Gesangvereil »
„ Hand in Hand », „ Martannenstr . »1 und 39, Hiidustriehau «. — Gesang



»« ein „ « ch neeglSckchen i, ' «etftufer Damm 40 6et Jacob . — ««sang -
?. ' ? ü, - ". >Hn«° S,l >>rlchen t, " Potsdam , Brandenburger Kommunkation l «vet Elaser . — Arbslter - Tesangver «i >> „ Morgenroth i Köpenick ,Uebung tn Adlerhof bei Wiedemann u. ManowSki .... ori - »»rormann u. tveanoivsrt .

drr g«s »Uige >« Krb »itrr »» r »t «e Hrrlin » und zlma » « » » d -
Mittwoch : B- rgnugungsveretn „ Proletariat " , bei Stehmann . Milchtoritraße ld. - Verein „ Fridolin " . »X Uhr. bei SBolst, Brunnenftr . 35a. -
Th- ateryeretn „ Blumenl - se " , bei Förtsch . Siallschr - tb - rslr . »o. - Theater -verein „ Alazte " , « Uhr, bei Siehmann , MelchiorNr . Ib. — Theater - und
Vergnügungzoerein „ Vulkan ta " , » Uhr , bei Methner , «artenstr . m.

«Sesano - , Sunt - und grseUige zirreine . Seiangverctn „ Pause -
beutel , Abends » Uhr bei Poppe . Ltndenstrahc 10». — Gesangverein
- L « s s » u n g". Moabit , Abend « X» Uhr bei JlgeS , WilSnackerftr . »3. -
Münilcrgelangverein „ Sa nge Streue " , Abend » Xs —il Uhr bei Luther ,«ruderftr . 2«. — Gesangverein „ Alpenrose " , ( Sem. Chor ) « —10 Uhr,Aleranderstr . 37. Ecke »aiserstr . , l !*- - - - - - -- - - - - -* " " "
«X Uhr, bei Schröder , Reichenbergei
willkommen . Jitherklub „ Alp
Ncabe iöb� Ecke Aleranderstraße . «äste willkommen . —�Tambourverctn- - ' - - - „V. . . . Mpt. vpuiiv IVIUIVIUIIICII. - AUIIlPUULCieiCinEcho ( BergnugungS - Verein ) , Abends g Uhr bei Hüttrich , «ollnowstr . s. —
Tambourveretn „ Vorwärts " , UebungSsiunde X» Uhr Langeslr . 65. Säftewillkommen . — Männergesangverein „ Edelweiß " , Abend « »X Uhr, bei
Schneider , Belsorterstr . 15. Neue Mitglieder werden ausgenommen .

„ O s s e n b a ch e r S a n g c r k. r a n z ", bei Krause , Ritterslr . 105.
Liibeck ' scher Turnverein : l. LehrlingSabtheilung , Abends von s bis10 Uhr im Turnsaale de « „Königstädt . Snmnas . " , Sltsabcihstr . 57 —53. —

Berliner Nur » genossenschast . 5. Männeradch . Abb«, vons —10 Uhr :Turnlokal Martannen - User la . 8. Männer - Ablh . , Abends von X» bisXu Uhr. Turnlokal : Mühlenslr . 49 —60 . — Turnverein „ Osten " , Männer -
Abiheilung , von « X—10 Uhr Abend », Blumenstr . 03a.

Theaterveretn „ B l u m e n l e s e" Sitzung » Uhr AbendS mit Damen , Stall -
schreiberftr . so. — Theater - u. Vergnügungiverein „ v ulka n ia " Abend « » Uhr ,tn MeißnerS Restaurant , Sartenstraße l «2. Damen und Herren , welche ge-
neigt stnd, dem Verein beizutrelen , können sich daselbst melden
oder beiin Vorsitzenden M. LieSke, Ackerstraße IS, Hos l Treppe .— Pollack - Klub „ Lustige Brüder " , AbendS » X—loX Uhr im Restaurant
Lieivald , DreSdenerstr . »s. — Verein „ Fidele Brüder " , Echönletnstr . 5
bei C. Kien . Säfte willkommen . — Vergnügung » - Verein „ Proletariat " ,
Sitzung Abends a Uhr , bei Steemann , Melchiorlir . 15, Hos pari . Gaste will -
kommen . — Geselltger Klub „ Proletariat " bei Lorenz , Koppensir . «o e. —
VergnügungSvercin „ P o n u in", AbendS »X Uhr bei Schröder , Steglitzer -
straße is . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . — Berein
der „ Eoldtner " , Abend « «X Uhr bei Wutke , Friedrich «bergerktr . 2«. —
Verein „ Kreuzfidel " , Sitzung mit Damen bei Doderstetn , Mariannen -
straße 3i . — Berei » „ ehem . Schüler der 4t . wemeindeschule " ,Abends 9 Uhr im AlbrechlSgarten , Wtlhelmstr . 105. — Rauchklub „ Nord -
stein " tn FriedrichSbsrg . — Rauchklub „ Bulla n " , Abend « » Uhr bei Ahmer
Sräsestr . 32. — Orientaltscher Rauchklub , Abend « » Uhr , bei Hartmoni , 11 <aa «„ tu - - - -~ - 1 ' J

' 1 V« — fc/viteiswiiiuivi iHUUUlUUü, Zttvenov » 1191. PCI
wann , Manteusselstr . ?l . Säfte Willkomm - ». — Rauchklub „ Frisch gewagtAbendS von »—II Uhr, Posenerstr . 5 bei Rockendors . — Rauchklub „ Ohnei) m * r* n " OTsi�t. S* ol/ Cr—ii * . -7 . 11. ~
l

. � ü �viwiivxixx. u vci i/vvucnuuii . — yxuuuiiiuü juqn e
Wang " , AbendS SX Uhr, bei Spät , Weinstr . 2». — Rauchklub „ Grüne
u a st e Abend « s Uhr , bei Schlüter , Kleine MarkuSstraße lo. Gäste will -

kommen . — Rauchklub „ Bruderbund " . Vorsttzender : H. Psuhl . Sitzung
jeden Mittwoch , Abend » » Uhr , Köpnickerstr . l27a bei Küster . Gäste willkommen ,
Aufnahiue neuer Milglieder . — Rauchklub „ Sumatra " , Südost , Reichen -
bergeriir . »3, Restaurant Truck ». Jeden Mittwoch von »X Uhr ab
Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . — Rauchklub „ Victoria, "
jeden Mittwoch , AbendS » Uhr , Schützenstraße « o —41, bei Stallbaum ( Restaur . )Gäste Ivilllommen . Ausnahme neuer Mitglieder . — Humortfttscher
Rauchklub . Jeden MlMvoch , AbendS 9 Uhr , Sitzung bei Ntemann , Bär -
litzerftr . 42. Gäste durch Mitglieder «ingesührt willkommen . — Skatklub „ T r « s s",Abend « »X Uhr, Franksurter Allee Nr. »o bei Otto Zabel . Säfte willkommen .— Pfeifenklub „ Kasianta " . Tagt jetzt jeden Mittwoch von » Uhr ab Britzer -
strafte 22. Gäste willkommen . — Kegelklub „ Vorwärts " . Jsd : n Mittwoch
Heughosstraße s, Restaurant Biester .

VevmtsAztes .
Hamburg . Einer großartigen Schwindelei scheint

die Polizei eiu Ende gemacht zu haben . Vor ca . 4 Jahren
gründete in der Seilerstraße ein gewisser Heidhaus eine Kinder -
Versicherungsbank „ Freya " mit einem Grundkapital
von angeblich 630 000 M. Das Geld hat aber jedenfalls nur
auf dem Papier gestanden und ist in Wirklichkeit wohl nie in
dem Geschäft vorhanden gewesen . Heidhaus behauptet zwar , er
hätte eine Einzahlung von 15 000 M. in das Geschäft gemacht ,
doch soll daS erst nachgewiesen werden . Es wurden aber Kassirer
eingestcllt , die Kautionen von 500 M. an zu leisten hatten , von dem
eingeschossenen Gelde aber nie etwas wieder sahen . Jetzt hat
einer dieser Kassirer , der , weil er nicht mehr hatte , 1000 M. statt
der verlangten 1500 M. Kaution stellte , die Geschäftsinhaber zur
Anzeige gebracht , nackjdem er in das Geschäft Einblick genommen ,
und die Verhastung des ersten Direktors Heidhaus und des
zweiten Direktors veranlaßt . Nach der ungefähre » Schätzung des
Offizianten Perlbcrg , welcher Einblick in die Geschäftsbücher ge -
nommen , ist eine Unterbilanz von ca . 50 000 M. vorhanden .
Geschädigt wird eine große Anzahl von Leuten werden , deren
Ansprüche freilich noch nicht festgestellt worden sind . Nach den
Büchern hat die „ Freya " mit ca . 150 Interessenten zu rechnen
gehabt .

Köln , 25 . August . Eine Feuersbrun st brach in der
Nacht in einem Hause in der Marcellenstraße aus , die sich mit
solcher Schnelligkeit ausbreitete , daß zahlreiche Personen
in Lebensgefahr schwebten . Die meisten wurden durch
eine Leiter gerettet . Eine schwangere Frau und deren Mann
übersprangen das Sprungtuch : beide wurden schwer verletzt ins

Hospital gebracht .

Crefeld , 25. August . Der Sparkassengehilfe
S t r o m p e fälschte mehrere leere Sparkassenbücher auf 3000
bis 8000 M. mit der Unterschrift des Sparkassen - Kassiers und
erhielt darauf von zwei hiesigen Bankhäusern anstandslos Be¬
träge bis zu 6000 M. Strompe ist flüchtig .

wurden in Banden durch die Vereinigten Staaten geschickt.
Sobald sie in einer Stadt ihre Arbeit gethan hatten , wurden sie
auf genaue Weisung des Leiters der Organisation in eine andere
geschickt . Auf diese Weise konnten sie bisher fast ausnahmslos
der Justiz entgehen . Bis jetzt ist nur ein Mann von der Bande

gefangen genommen worden , da aber das „ Syndikat " den ge -
hörigen „ Einfluß " besitzt , so wurde er gegen Bürg -
s ch a f t wieder freigelassen . — Diese Mittheilung der „Voss . Ztg . "
steht fast aus wie eine Satire auf den ( natürlich
amerikanischen ) Kapitalismus !

Mannheim . Ter Antisemit Professor Dr . Sevin
wurde von der Anklage , Wucher getrieben zu haben , frei -
gesprochen .

PariS . Bei Havre hat die überfluthende See
mehrere Gebäude weggerissen . Aus allen Strandgegenden
werden ähnliche Verwüstungen gemeldet . Seil vielen Jahren hat
man ein ähnliches Unwetter nicht erlebt . — Vier Neger
stehen gegenwärtig unter der Anklage des Kannibalismus
vor dem Gericht zu Saint Louis am Senegal . Dieselben haben
zwei Sklaven getödtet und sie gebraten , um sie dann zu ver -
speisen .

PariS , 24 . August . Amtliche Meldungen aus Fort de France
( Insel Martinique ) geben die Zahl der bei dem Orkan
am 18. d . M. getödteten Personen aus 340 an , ungegechnet die
bei den Schiffbrüchen umgekommenen Secleute . Ein großer Theil
der Bevölkerung ist ohne Obdach und ohne Lebensmittel . Die
Verbindungen mit dem Inner » der Insel sind vielfach gestört .

Bologna , 25 . August . Heute Vormittag fand in der Nähe
von Bologna ein Zus ammenstoß des Fl orenzer Personen -
zuges mit einem von Bologna kommenden Güterzuge statt .
Mehrere Reisende und ein Heizer wurden verletzt .

London , 25. August . ( Berliner Tageblatt . ) Der englische
Dampfer „ Helena " , von Burutisland mit 2000 Tonnen
Kohlen nach Kiel unterwegs , sank bei Fornaes im Kattegat ;
die Mannschaft ist gerettet . — Nach Berichten aus Hongkong ist
das englische Kriegsschiff „ Tweed " , welches durch
einen Typhon gegen eine Klippe getrieben wurde , im dortigen
Hafen gesunken . Ein Matrose und 50 Eingeborene sind er -
trunken .

Budapest . Die königliche Kurie fällte am 19. August
das Urthcil in der Temesvarer Lotto - Affäre und
verurlheilte Farkas zu fünfjährigem , Püspöky zu viereinhalb -
jährigem , Szobovtts zu vierjährigem und Frau Tellesy zu
anderthalbjährigem Kerker . Tie Höhe der Schadenersatzsumme

wurde mit 476 000 fl . festgesetzt . Tas österreichische Aerar wurde
mit seinen Ansprüchen auf den Zivilrechrsweg verwiesen .

New - ? ) »<*, 19. August . Ein in Milwaukee zu einjähriger
Gefängnißstrase verurtheilter Einbrecher hat ein seltsames
Geständniß abgelegt . Er erklärte , daß er einem New - Uorker
Einbrecher - Syndikat angehöre . Dasselbe habe sich ge-
bildet , um Einbrechern , Schwindlern und anderen lockeren Vögeln
Kapital zu verschaffen . Jeder Gründer habe 5000 Dollar
in das Geschäft eingeschossen. Das Syndikat engagirte darauf
L5 Verbrecher , von Taschendieben an bis zu Bankräubern . Diese

New - Dork . Um den Gerüchten über die barbarische
Behandlung der Sträflinge im Clinton - Gesängniß
in Donnemara , N. - I . , auf den Grund zu kommen , hatte sich ein

Reporter des „ New Jork Sunday Advertiser " als Gefangenen -
wärter dort anstellen lassen . Derselbe hat nun in jenem Blatte

seine Erlebnisse veröffentlicht . Er hat folgendes ermittelt . Das

Clinton - Gefängniß liegt weit hinten in den Adirondock - Wäldern
und eine große Anzahl New- Vorker wissen nicht einmal von seiner
Existenz . Jsaiah Füller , em Farmerpolitiker von Saratoga
County , ist Gesängnißdirektor , ein ehemaliger Holzhacker Namens

James Moon ist Oberwärter , und dieser ist es , dessen teuflische
Brutalität eine große Anzahl Martern für die Sträflinge er -
sonnen hat . Er hat Gefangene lebenslang verkrüppelt oder zum
Wahnsinn getrieben . Sträflinge wurden 12 —30 Stunden lang an

„ Haggerty ' s Weihnachtsbaum " , sogenannt nach dem Wärter

Haggerty , an den Handgelenken ausgehängt , am Wäscherei - Ofen
angebraten , im Winter halbnackt in den Hof zum Steiffrieren
gestellt , zur Arbeit geprügelt , wenn sie kaum gehen konnte », von

Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang in einem fort zur Arbeit

angehalten , 4 —5 Tage Hunger und Durst ausgesetzt , mit den

Fäusten ins Geficht und mit Knüppeln auf den Kopf geschlagen ,
während sie in Fesseln hingen , in finstere Zellen eingesperrt und

täglich auf Wochen nur mit einem Loth Brot und einem Gläschen
Wasser genährt , mit dem Rücken an die Zellenthür angeschlossen ,
an mit Wachs geschmierten Schnüren aufgehängt und anderen
Torturen unterworfen . Oft erhielten sie ein hölzernes Stangen -
gebiß in den Mund , um sie am Schreien zu verhindern . Die

Sträflinge werden mit Hemdenmachen beschäftigt und wöchentlich
3026 Dutzend davon angefertigt . Sie müssen täglich 12 bis
16 Stunden arbeiten , um ihr Pensum , 17 Hemden , fertig zu
bringen . Der Kerl , welcher seinen Reichthum durch Ausschinden
der Sträflinge erwirbt , ist der S t a a t s s e n a t o r Emerson
von Warren Counch !

Vor der Auswanderung nach Argentinien kann nicht
genug gewarnt werden , und die Blätter unserer Partei
würden sich ein Verdienst erwerben , wenn sie den bezüglichen
Warnungen , welche recht oft durch die Presse gehen , gleichfalls
regelmäßig Raum geben wollten . Einen neuen Fall von

Schilderung des Elends der Ausgewanderten theilt die „ Frank -
furter Zeitung " mit : Als vor zwei Jahren die Regierung der

Argentinischen Republik eine große Anzahl Europäer durch Ge -

Währung freier Fahrt zur Auswanderung nach Argentinien zu
bewegen versuchte , gingen auch sehr viele Holländer , meist Hand -
werker und Landarbeiter , hinüber . Dieselben sahen sich aber in

ihren Erwartungen getäuscht . Die meisten Holländer , welche
die Landessprache nicht verstanden , konnten in der neuen

Heimath keine Arbeit finden , und ihre Lage ist eine so
verzweifelte geworden , daß sie sich an die holländische Regierung
und ihre Landsleute wandten , damit ihnen wenigstens die
Geldmittel zur Rückkehr nach Holland gegeben werden . Die

Amsterdamer Blätter veröffentlichten ein von 35 Holländern in
Buenos Ayres unterzeichnetes Schreiben , in welchem dieselben
erklären , daß Arbeit nicht zu finden sei und daß die

Meisten nur durch Betteln so viel zusammenbringen können , um
wenigstens ihren Hunger zu stillen . Wenn nicht in kürzester Frist
aus Holland Hilfe komme , müßten sie verhungern . Einige der

ausgewanderten Holländer sind nach Brasilien übergesiedelt ,
allein die Lage war dort ebenso ungünstig , wie in
Argentinien , so daß sie schließlich wieder nach Buenos

zurückkehrten .

Dcjrcfdijen .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Kiel , 25 . August . Auf dem Minenfahrzeug „ Otter " explodirte
henke Nachmittag eine Mine . Ein Deckoffizier wurde getödtet ,
2 Offiziere schwer und 2 Mann leichter verwundet .

Posen , 25 . August . Ein dem Gutsbesitzer Polakiewicz ge -
höriger , mit 4 Pferden bespannter Wagen ist heute in dem Kirch -
hofssee bei Pudewitz versunken ' 2 auf dem Wagen befindliche
Personen , Vater und Sohn , sowie die Pferde sind ertrunken .

Alost , 25. August . Hier streiken 500 Weber , weil sich die

Arbeitgeber weigerten , 20 entlassene Genossen wieder aufzunehmen .

VLicfTmflcn dev Vednütion .
vrlest »»vet Antragen bitten wir die DbonneinenlZ - Quittung betjUlügen .

Annoori wird nicht ereihltt .
A. L. 2VV . Die Mutter kann nur interveniren ; ihre Eigen -

thumSansprüche hat sie nachzuweisen und zwar im vorliegenden
Falle durch Zeugen .

M. Das Verlassen des Reichsgebiets hat auf den Bezug
der Unfallsrente keinen Einfluß . Die Auszahlung derselben wird
nur Schwierigkeiten haben .

W . G. lt . 1. Tie hiesigen Sparkassen nehmen auf ein

Sparkassenbuch nur Einzahlungen bis zum Betrage von 1000 M.
an . 2. Wenden Sie sich mit dem Gesuch an den Magistrat .
3. Der Mann hat das Recht , nach dem Tode seiner Ehefrau sein
Vermögen in de » Nachlaß einzuwerfen und von der Gesammt -
masse die Hälfte zu beanspruchen . 4. Bezüglich des betreffen -
den Brieses ist nichts zu machen .

HanS Donath . Tie Naturalisationsurlunde darf Aus -
ländern nur dann ertheilt werden , wenn sie 1. nach den Gesetzen
ihrer bisherigen Heimath dispositionsfähig sind oder beim Mangel
der Tispositionsfähigkeit die Zustimmung ihres gesetzlichen Ver -
treters zur Naturalisation erfolgt ; 2. einen unbescholtenen Lebens -
wandel ' geführt haben ; 3. an dem Orte , wo sie sich niederlassen
wollen , eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen finden ;
4. an diesem Orte nach den daselbst bestehenden Verhältnissen
sich und ihre Angehörigen zu ernähren im Stande sind .
Mit der Erlheilung der Naturalisations - Urkunde wird man
deutscher Staatsangehöriger und als solcher in alle » Bundes -
gebieten behandelt . Eine Verschiedenheit von Rechten für die
durch Naturalisation oder durch Geburt begründete Reichs -
angehörigkeit giebt es nicht . Das Naturalisations - Gesuch ist in

Preußen an den Ober - Präsidenten der Provinz zu richten .
F . K. Wenn eine männliche Person , für welche mindestens

für 5 Beitragsjahre Beiträge entrichtet worden sind , verstirbt ,
bevor sie in den Genuß einer Rente gelangt ist , so steht der

hinterlasse »«» Wittwe oder , falls eine solche nicht vorhanden ist ,
den hinterlassenen ehelichen Kindern unter 15 Jahren ein Anspruch
auf Erstattung der Hülste der sür den Verstorbenen entrichteten
Beiträge zu. Die Rückzahlung fällt jedoch weg , wenn den

Sintcrbliebenen
aus Anlaß des Todes des Versicherten aus

rund des Unfallversicherungs - Gesetzes eine Rente gewährt wird .
06 Berlin . 1. Bis zum Schlüsse des Halbjahres , in

welchem ein Kind das vierzehnte Lebensjahr vollendet , dauert
die Schulpflicht . 2. Kein Hinderungsgrund für die Versetzung .
3. Die Ehemündigkeil des männlichen Geschlechts tritt mit dem
vollendeten 20 . Lebensjahre , die des wechlichen Geschlechts mit
dem vollendeten 21 . Lebensjahre ein . Dispensation ist zulässig .
Dieselbe erfolgt in Preußen durch den Justizminister .

L. 100 . Eine Haftung für Eß - und TrinkschuitW ,

Sohnes wäre nur dann gegeben , wenn der Vator die Miwe

Bestreitung des Unterhaltes des Sohnes , so weit dieser

wendig ist , dem Sohne nicht gewährt hat . Hat der Sohn

ohne Willen des Vaters aus dessen Familienkreise entfernt

hastet der Vater nicht .
H. G. » . Der mündliche Kontrakt gilt immer höchstes»

ein Jahr und bedarf überhaupt keiner Kündigung . Der �
konnte daher jedenfalls am 1. August zum 1. Oktober £

digen .
£»- 45 . 1. Wenn beide Theile den Kontrakt «nterzeriff— _ _ . __

haben , so kann keiner mehr einseitig zurücktreten . 2. Der 2 ®®

kann die Rückgabe des einen , dem Wirth zur Stenipelung

gebenen Kontraktexemplars nöthigenfalls im Klagewege �
langen . 3. § § 31 und 32 des Gerichtsuerfafsungs - Mr
lauten :

s 31 .

Für Klagen , welche aus meiner Vermöge nsverwaltuvZ�
dem Geschäftsherrn gegen den Verwalter oder von dem �

walter gegen den Geschäftsherrn erhoben werden , ist da

richt des Orts zuständig , wo die Verwaltung geführt ist .

§ 32 .

Für Klagen aus unerlaubten Handlungen ist das

zuständig , in dessen Bezirke die Handlung begangen ist .
W. I . Ihre Frage ist völlig unklar . —
W. Kl . , Tieckstr . Die Oderberger Kasse ist nach Jn

Statut zweifellos im Recht , ivenn sie Sie nicht mehr als

glied betrachtet . Denn nach ß 8 können Sie , nachdem Sie

Ihrer dortigen Beschäftigung ausgeschieden sind , nur so ' 2

Mitglied bleiben , als Sie nicht zu einer anderweiten , Ihre -f

gliedschaft bei einer anderen Kasse begründenden BeschäK
übergehen . Dadurch, daß Sie hier als Maurer arbeiten , i »"»

Sie aber Mitglied der hiesigen Ortskasse der Maurer .
Der Wirth kann auch Sachen des Miet�

für ein Darlehn verpfändet hat .
"C . L. 90 .

einbehalten , dieeinoey aiien , vie dieser nu �
ganze Verpfändung ist überhaupt ungiltig , da der Schuldner�
Besitze der Sachen geblieben ist .

e». @nnhtmmn . oWl
A. G. 160 . Das ist eine völlig giltige Kündigung , vo

gesetzt daß sie rechtzeitig erfolgt ist. � �
� �
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Tetvs . Das Lorgehen des Steuererhebers
unanfechtbar . x

Grüner Weg . Eine von Ihrem Sohn beim Spiele « �
brochene Scheibe brauchen Sie nicht zu bezahlen .

O. W. 57 . Ihre Reklamation käme viel zu spät , we«

auch sachlich begründet wäre .
Otto , Wollinerstr . Sie haben eine Geburtsurkunde

Standesbeamten beizubringen . �
C . Görlitz . Eine neue Stempelung ist nothwendig .

der Mielhspreis für die Miethszeit den Betrag von 150 ün- ' j
macht . Das Unterlassen der Abstempelung macht Vermiether ' l

Miether strafbar .
Onkel ? Sie sind nicht verpflichtet , die Schlüssel

Wirth behufs Besichtigung der Wohnung auszuantworten,� -
müssen nur Gelegenheit geben , sosern Miethslustige sich « �1

daß diesen die Wohnung gezeigt wird .
I . N. Hausfriedensbruch liegt nicht vor . Der Beaw «

sich nicht korrekt benommen , wenn er mit der Zigarre >«

Mund in die Gesellschaft eingetreten ist . Zeigen Sie sei«
halten der vorgesetzten Behörde an . . j

Rixdorf 1111 . 1. Gemeinde - Einkommensteuer und «ij

munalsteuer sind verschiedene Worte für denselben Begriff .
sich der Betrag der Gemeinde - Einkommensteuer , welchen
Berlin gezahlt haben , nicht mit demjenigen deckt , welche «,

zur Zeit in Rixdorf bezahlen , ist leicht erklärlich } es ' cv

darauf an , welchen Zuschlag zur Staatssteuer die Ge«!«�
Rixdorf als Kominunaksteuer erhebt . In Berlin ist der Z«!jJ
100 pCt . , in den Vororten Berlins jedoch viel höher . 2. P *
ist kein Spitzname .

Reeh . Ja .
H. W. 1. Die Räumung der Wohnung muß

h. aus höchstens 2 Wohnzimmern und Zubehör
Wohnungen , am 1. Quartalslage , bei mittleren , d. h. aul

Wohnzimmern und Zubehör bestehenden Wohnung « « '
Quartalstage uni 12 Uhr Mittags , bei großen . iii «£
Wohnzimmer umfassenden Wohnungen am 3. Qua

um 12 Uhr Mittags beendigt sein . 2. Dienstmädchen unt »

nicht dem Krankenkassen - und Unfallgesetz .
F . G. , Eisenbahnstraste . Ein aus der Kirche Aus «

dener kann , ohne daß er vorher der Kirche wieder beitritt,�
kirchlich getraut werden . Ueber Ihre weiteren Fragen

'

wir grundsätzlich die Beantwortung ab , da wir die beabs «

unehrliche Handlungsweise nicht unterstützen wollen . otf

F . Z . C . Wenn Sie nachweisen , daß der Richte « �

Sache vor der angesetzten Terminsstunde verhandelt
können Sie ihn auf Schadenersatz verklagen . Wal

haben Sie aber den Aufruf Ihrer Sache überhört . ,4

H. St . , Bnrgdamm . 1. Ihre Forderung ist verjährt , ä

Ihr Schuldner dieselbe nicht innerhalb der beiden letzte «

ausdrücklich anerkannt hat . 2. Mehr , als zwischen Ihn « «
Sie nicht zu zahlen . 3. Lern j
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lich abgemacht ist , brauchen Sie sticht zu zahlen .
Sie Ihren Schuldner beim Amtsgericht .

E . W. 010 . Nur wenn der Ehemann der Erzeug�
von seiner Frau in die Ehe gebrachten unehelichen Ki « �

kann er dasselbe auf seinen Namen schreiben lassen .
W S . 9999 . Wir hatten Ihre Frage bereits

antwortet , daß die Kündigung am 27 . Juni hätte «n J

müssen ; eine frühere Kündigung wäre natürlich auch

wcfen . . fl
M. Pf . » Hochmeisterstrasze . Photographien können ,

wie andere geschenkte Sachen , nur binnen sechs Monaten i

verlangt werden . ji
F . 2ch . , Mittenwalderstraste . Verlangen Sie [ J

Erledigung des Antrages bei der hiesigen Altersversich «' . M

Anstalt und wenden Sie sich , wenn die Sache trotzdem

entschieden wird , beschwerdeführend an das Reichs-Versich�
amt als oberste Aufsichtsbehörde .

F . Schm . 1. Das ist an sich keine Beleidigung , we « « �
ettva die Absichr , zu beleidigen , sich aus der Form der Aen«�
oder den begleitenden Umständen ergiebt . 2. Wenn der

als er das Geld nahm , nicht gewußt hat , daß dasselbe de «

lraggeber des Kaufenden gehörte , so war er berechtigt , da ««

Betrag der alten Schuld abzuziehe ». ,

E . T . 100 . Ein Miether ist nur zu den geivöy«
durch die Treppenreuilgnng bedingten Arbeilen verpflW �
braucht aber nicht den bei einer Reparatur der Trepp '

Maurer und Maler verursachten Schmutz und Kalk

seitigen .
M . W . 100 . Alimente brauchen nicht gezahlt zu «j i

" cni. . 44„». S«» ß' . e. Sö. J Uölt ßl' . »M

Die

ehr

�. Hm
«' Cij
» - ° >

sie
".Uh,9 sic

&< i
»»«( «,

Msen '

Düsseler
�' onalss

°elt «,

"«ut riia

ä"

wenn die Mutter des Kindes früher schon einmal von

deren geschwängert worden war ; ob sie damals ein Kind zu¬

gebracht oder avortirt hat , ist gleichgiltig . - ,

D. , Neillickcndorferstraste . Ihr Kollege mußKlnjPLif
Einkommensteuer zahle ». Ihre weitere Frage ist nicht �

ständlich . h{j
A. S. , Rixdorf . Der betreffende Bursche muß

Krankenkasse angemeldet werde » . ,

R . H. 30 . Der Vater eines unehelichen Kindes k« j

nur dann auf feinen Name » schreiben lassen , ivenn�f . ielbe
dessen Mutter heiralhet , was aber in Ihrem Falle kaum

ei » wird . - „iOT
Frage ? Eine Pflicht den Verhasteten zurückzutra «' �

oder ihm die Kosten sür die Rückreise zu geben , liegt der

F . G . 27 . Erstatten Sie an die Staatsanwalts�
Anzeige wegen Verführung . � _ Ji' j

diese ■
Nr . 1O0 . Der betreffende Arbeitgeber darf

pulation mit den Quittungskarten nicht vornehme «
strafbar .

Lerantwortticher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S\ V. , Beuthstraße 2.
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